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^oti den eigenen Wätfiern verlassen ^ Schätzungsweise höchstens 2 Millionen Stimmen
, ,

Der kommunistische Schwindel mit dem Volksbegehren ' ist" Ende . Mit dem gestrigen Tage ist die Frist zur Einzeich -
z?j A. abgelaufen . Das Ergebnis ist nicht nur eine schwere
^ «erläge für die KPD . , sondern auch eine empfindliche

iamage . Angestellte Schätzungen nach den bisher bekannt
^^ ardenen Einzeichnungsresultatcn beziffern die Zahl der
^ fdas Volksbegehren abgegebenen Stimmen auf höchstens
i^^ illionen . Wenn das Volksbegehren Erfolg hätte haben
, " ett , mutzten 4,1 Millionen Einzeichnungen zu verzeichnen

, Die KPD . hat mit einem Riesenaufwand von Lüge,
Windel . Verleumdung und Trug kaum die Hälfte davon
. . lgebrackt . In Berlin , wo oas^ -»bracht . In Berlin , wo das Eintragüngsergebnis
^ verhältnismätzig günstig ist, wurden bis zum Montag

die _ _ _ _ __v _ _ _ _ . _r
5

* rtwa der vierte Teil des Volksbegehrens über die
tz^ rgnung der Fürstenvermögen erzielt . In Mannheimbis Montag abend 6986 Einzeichnungen zu buchen ; die

hat also auch in Mannheim nicht einmal die H ä l f t e
E eigenen Wähler vom 20. Mai auf die Beine zu
ijMen vermocht . Hier in Karlsruhe hat sie noch er-
; .?"licher abgefchnitten. Es wurden hier bis Schluß 1634
giften abgegeben, während die KPD . am 20 . Mai 5241
l^ Nten aufgebracht hat . Die skruvellofe Schwindelhastig-
^ der kommunistischen Aktion ist also selbst den kommunisti-

Wählern schlietzlich zu dumm geworden. Und das will
etwas heißen.

i,.^ r für eine angeblich proletarische Partei so besonders
mahle Ausgang der Aktion der KPD . hat aoer auch den

imveft Beweis dafür geliefert , datz die deutschen Knechte des
Ewistifchen

“ - "
» Wt

Moskauertums zwar zu jeder Tages - und
ihr lasterhaftes Maulwerk sperrangelweit aufzu¬

vermögen , daß sie aber gleichzeitig erbarmungswür -
■̂ ..Stümper sind , wenn wirkliche organisatorische Arbeit
«ix

"et werden soll. Der Ausgang enthüllt auch gleichzeitig
»,-^ lenmätzige organisatorische Schwäche der KPD . und,
Jt, . vier ausdrücklich vermerkt werden mutz, ihrer Presse .
>!,?/esem Zusammenhang sei auch darauf aufmerksam ge-
!<jdatz die Blamage des Volksbegehrens den Ge -

t s l e u t e n einen Beweis dafür liefert , wie
^ verbreitet die kommunistische Presse ist. Schon

% i!L W uns aus Orten mitgeteilt worden , datz kommu -
Werber für Inserate für die KPD . -Preffe Auflagen -

*lt A^ ugeben, die mindestens zehnmal so hoch sind , als
wirklich Abonnenten hat . Auch hier muß

Kommunistischen Schwindel ein Ende bereitet werden,
die kommunistische Niederlage in besonders hohem

^ oeachtenswert macht , ist die Tatsache, datz sie der KPD .
Volksmassen selbst bereitet worden ist.

Weder die Regierung noch die Behörden haben der kommu¬
nistischen Aktion Hindernisse bereite ; auch in der Propa¬
ganda ist die KPD . nicht behindert worden . Die
Massen haben einfach eine politisch unsinnige Aktion nicht
mitgemacht, sicherlich zum Teil auch deshalb nicht , weil sie sich
angeekelt fühlten durch die bodenlose Lügenhaftigkeit der
Kommunistischen Partei .

Das hätte den verlogenen Moskaustipendiaten so paffen
können , wenn die Sozialdemokratie die Aktion mitgemachthätte . Dann konnten, wie s. Zt . bei der Fürstenabfindung ,
unsere Organisationen und unsere Funktionäre die
ganze Arbeit leisten und die KPD . hätte in alle Welt
hinausgeschrien und gelogen, s i e habe die Resultate erzielt ,
ihrer Parole seien die Massen gefolgt. Auf s i ch
allein angewiesen, wird die KPD . stets beweisen , datz sie,
außer im Schimpfen, Verleumden , im Radaumachen und in
Rüpeleien nichts zu leisten vermag.

An dem blamablen Mißerfolg konnte auch die deutsche
Friedensgesellschaft nichts ändern , die mit ihrer Unterstütze, ;
des Volksbegehrens ebenfalls den Beweis ihrer zahlenmäni -
gen Schwäche aller Welt zur Kenntnis gebracht hat . Wir be¬
dauern es , datz eine Bewegung , die ehrlich eine ideale Sache
vertritt , durch eine politisch unfähige Führung mit in die
Blamage hineingeriffen worden ist .

Und wie stehen jetzt dieSozialdemokratenda , die
ebenfalls die kommunistische Aktion unterstützten, wenn auch
durch fadenscheinige Ausreden verbrämt ?

Die Aktion hat aber nicht nur den Kommunisten eine
schwere Niederlage gebracht , sondern sie hat denen unserer
Nationalisten , die für die Aufrüstung eintreten ,
die Möglichkeit gegeben, zu erklären , das deutsche Volk in
seiner Mehrheit wolle nichts von Rüstungsbeschränkungen
wiffen . Der kommunistische Mißerfolg habe das klar bewie¬
sen. Daß den Nationalisten eine solche , u . E . falsche Be-
bauptung möglich ist, daran sind alle mit schuldig, die das
Volksbegehren in irgend einer Weise unterstützt und nicht
bekämpft haben.

Geschlagen und blamiert mutz die KPD . abziehen. Zu
dem Gestank ihrer inneren Fäulnis ist eine Riesenblamage
gekommen . Die Sozialdemokratie dagegen begeht in
voller Innerer und organisatorischer Stärke in wenigen Tagen
die Erinnerung an das Inkrafttreten des Bismarckschen
Schandgesetzes , das sie in zwölfjährigem heroischem Kampfe
überwunden hat . Die Sozialdemokratie beginnt am
kommenden Sonntag ihre diesjährige Werbewoche . Die
kommunistische Niederlage hat den vollgültigen Beweis ge¬
liefert , datz die deutschen Nrbeitermaffen zur Sozialdemokra¬
tie , aber nicht zur KPD . stehen .
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(eindeutige und uneingeschränkte Anerkennung
im Reichsarbeitsministerium die schon seit

lgskonierenz statt . Vertreten v
Gewerkschaften , der Industrie

t« g
“

. onaefünbißte Schlichtungskonieren., statt . Vertreten waren
- Morgan ; ,arioncn der und

s . Nachdem die Vertreter der Organisationen ibre
.“ft» über die Schlichtungsfrage rum Ausdruck gebracht bat -

Reichsarbeitsminister das Ergebnis der Konfe-
!i 5X . ,"1 zusammen, datz die Berechtigung und der NutzenZfttbins gjt . " oufummcu , UHU uic 4jt ' itu ; iiuutW uius uu u q c n

Jfyihff Un '0 5roefens von allen Parteien eindeutig und unein -
{

'
? :fifeif

°"" l*nnt werde. Die Arbeitgeber batten ibre Taris-
! ' ilhb Zugegeben und sich damit zu der im Artikel 165 der
Xrst^ ^ 'iung festgelogten gleichberechtigten Mitwirkung der^ und Arbeiter bei der Regelung der Arbeitsbedingun -

unÜnt'
. ® *ne Beseitigung der Verbindlichkeitscrklä -

j.lhw , ^ e ' n< Aenderung
a, “MrnaslnN-», beseitigen, wäre es vtelleichl angebracht,

Interesse " schärfer zu kaffen,
i v■■■>»)* » p - — - - - » - setzungen für ein Eingreifen der
jVein ^ ^ i^ iungsorgane von Amts wegen festzulegen. Eid-
i^ ftguna

™" !*ft *ft vor den Schlichtungsausschüffen seien mit den
^ en dieser Institution unvereinbar. Bcgrützenswert sei"

K Vorschlag, die amtlichen Schlichtungsorgane völlig
* 5 ?

^ -« "kübren.

i, “ « oeanrragi wi
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l
j
nSS^ ^em äU beseit% ŝ Nsf „öffentliches

rV «*/ Dorausse

der Schlichtungsverordnung sei von
beantrag! worden . Um einzelne Artikel

i » v ’ u vor nrzr in oie cnuoe um , oeifiuojufieii
? °rher

"^ --̂ Erweise eine ganze Reihe von Schmerzen, über
^ ^ ' beM- ^ rchterlich viel gestöhnt und gejammert wurde.
Xsl» ifttzt vT die Schlichtungsdebatte der letzten Woche,
W * 5 ines ganz deutlich und klar feststellen : Auf
-

, (cj
' st die Kritik am Schlichtungswesen, die von

n!? enteft immer wieder neu angefacht worden ist,
, Viele „Reformvorschläge" , die wie Unkraut

schaffen , sind durch die kritische Stellungnahmen, iu lo lncn Deutschen Eewerkschaftsbundes auf seinem» kr Kongreß und in seiner Preffe zum Teil

bereits abgetan worden . Beteiligung des Reichswirtschafts¬
ministeriums an der Schlichtung, Verwandlung des Schlich¬
ters in eine Art Richter, Schaffung einer Reichsschiedsstelle ,
Heranziehung sogenannter neutraler Beisitzer , eidliche Ver¬
nehmung usw . usw . — alles entweder Unmöglichkeiten oder
dicke Fragezeichen.

Am Schlichtungsapparat wird mit irgendwelchen Para -
graphenänderungen sich kaum viel verbeffern lasten. Das
V e r f a h r e n ist ja auch im Grunde genommen niemals der
wirkliche Stein des Anstoßes gewesen . Immer nur war es
derJnhaltderSchiedsfprüche , der den unterlegenen
Teil wütend gemacht hat . Die Eestaltuna des Inhalts der
Schlichtungssprüche hängt aber nicht vom Verfahren , sondern
vom sozialen Geist der Schlichter , von der Macht -
verteilung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,
von der allgemeinen politischen und sozialen Lage
ab . Das , was an den Schiedssprüchen den Mann der Straße
vor allem drückt , kann der Arbeiter in erster Linie nur durch
Stärkung seines Einflusses im Staat und durch
Stärkung der Gewerkschaften beseitigen.

ftitt im NeichsardettsminMermm
Aus Anlag des 10 j ä b r i g e n Bestehens des Reichs-

arbeitsministeriums findet am Dienstag. 30 . Oktober , im Festfaal
des Reichsarbeitsministeriums eine Feier statt , auf der voraus¬
sichtlich der Reichsarbeitsminister , der Reichskanzler und Reichs-
tagsvräsident Lobe svrechen werden. Es werden weiter zu Wort
kommen ein Vertreter des Reichsrates ein Vertreter des vorläu¬
figen Reichswirtfchaftsrates und ein Vertreter des Internationalen
Arbeitsamtes.

Das steuerliche Gesamtjahresaufkommen wird erreicht
Im Reichsfinaazministerium herrscht begründete Aussicht, dah

das Gesamtjabresaufkommen an Steuern, Zöllen und Abaaben er¬
reicht werden wird.

Ziele und Srenzen Ser

Sozialpolitik
Von Reichsarbeitsminister Rudolf Wissel

Dem wirklich einsichtigen Unternehmer von heute ist die Sozial¬
politik keine feindliche Macht mehr . Sie ist ihm eine Ergänzung
der Wirtschaftspolitik geworden , ja, in gewiffer Hinsicht ein Teil
ihrer selbst . Kaum irgend jemand leugnet noch die engen Zusam¬
menhänge zwischen einer ausreichend ernährten, nicht überanstreng¬
ten , erträglich gestellten Arbeiterschaft aus der einen Seite und der
Rentabilität der Unternehmungen auf der anderen . Die Geschichte
der letzten Jahrhunderte gibt ja genügend Beispiele dafür, datz Not ,
Hunger , Elend , Krankheit , Ausbeutung schlietzlich das wichtigste
Produktionsmittel — die menschliche Arbeitskraft — zerstören und
damit die Grundfesten der Wirtschaft — auch der kapitalistischen
Wirtschaft — erschüttern muffen. Wenn daher mancher Unterneh¬
mer selbst überlange Arbeitszeiten ablehnt und das Eristenzmini -
mum der Arbeiterschaft gesichert sehen möchte , so bat er aus dieser
Vergangenheit gelernt, hat die Einsicht gewonnen , die ihn zu einer
weitsichtigen — wenn auch selbstverständlich rein privatwirtschaft¬
lichen — Führung seines Unternehmens befähigt .

Der Streit geht also heute nicht mehr um die ' Sozialpolitik
schlechthin , sondern u mihr jeweils mögliches oder „richtiges" Aus-
mas. Dah dieses nur in engstem Zusammenhang mit den wirtschaft¬
lichen Gegebenheiten beurteilt werden kann, liegt auf der Hand.
Aber dennoch wird man die richtige Grenze an einer verschiedenenStelle sehen — je nach dem Blickpunkt, den man einnimmt .Es gehört zum Wesen des kapitalistischen Unternehmens , dah
für ihn die Ware bzw . der Gewinn durch Warenerzeugung und
Warenverbrauch das Ziel seiner Tätigkeit darstellt . Da er infolge¬
dessen vor allem an niedrigen Produktionskosten interessiert ist.
möchte er den Anteil der Arbeiterschaft am Ertrage der Wirtschaftnur soweit steigen lassen, wie zur Erzielung des höchsten Produk -
tionsesfektes bzw . des höchsten Gewinnes notwendig ist. Für ihn
ist also die — freilich langfristig gesehene — Rentabilität seines
Unternehmens der Matzstab für die Grenze zulässiger Sozialpolitik.
Wo ein unmittelbarer Einflub auf die Rentabilität nicht gegeben
ist oder nicht gegeben scheint , beginnt er, eine ablehnende Haltung
«inzunebmen.

Einige Beispiele ! Etwa Arbeitszeit oder Arbeitslohn. Selbst¬
verständlich machen Verkürzungen der Arbeitszeit oder Besserungender Lebenshaltung sich heute nicht mehr so unmittelbar in der Er¬
höhung des einzelnen Leistungsergebniffes bemerkbar , wie vor
einem halben Jahrhundert . Einmal ist bei den derzeitigen Lohn-
verhältniffen das physiologische Existenzminimum in den meistenFällen gesichert . Der Kräftezuwachs durch bessere Ernährung, Woh¬
nung usw. ist daher weniger unmittelbar sichtbar. Zweitens finddie Arbeitszeiten bereits erheblich kürzer als damals, das Ausmaß
der Ueberanstrengung ist also geringer . Drittens — ein außerhalb
des Menschen liegender Faktor — vermag der Arbeiter — infolge
der fortgeschrittenen Mechanisierung — das Arbeitsergebnis über¬
haupt nicht mehr in dem Matze wie früher zu beeinflussen. Da also
der unmittelbare Erfolg sozialpolitischer Maßnahmen in der Pro¬
duktion weniger sichtbar geworden ist, liegt dem rein privatwirt¬
schaftlich eingestellten Unternehmer die Auffassung nahe , datz ein
Mehr an Sozialpolitik nur die Produktionskosten weiter belaste und
infolgedessen die Wirtschaft schädigen müsse.

Eine kurze Ueberlegung zeigt die Unrichtigkeit dieser
Einstellung . Sie überstebt zunächst , datz die moderne Produk¬
tionstechnik vielfach einen beschleunigten Nerschleitz der Arbeitskraft
herbeiführt , der sich — wenn auch nicht in der Einzelleistung , so
doch in der Dauer der vollen Arbeitsfähigkeit — »eigen mutz,und dem durch Hebung der Lebenshaltung , durch Verkürzung der
Arbeitszeit entgegengewirkt werden kann. Das heißt : wenn man
diesem beschleunigten Menschenverbrauch nicht durch entsprechende
Gestaltung der Arbeitsbedingungen Rechnung trägt , so ist es letzten
Endes wieder die Wirtschaft — nicht nur der Einzelunternehmung ,sondern alle Unternehmungen — die den Schaden tragen, die für
die frühzeitig Arbeitsunfähigen in irgendeiner Fmm zu sorgen
haben .

Aber selbst da , wo ein solcher Zusammenhang nicht besteht,wo durch Verkürzung der Arbeitszeit oder Erhöhung des Lohns
weder eine Hebung der Einzelleistung noch^ der Dauer der Arbeits¬
fähigkeit berbeigeführt werden kann — liegt , auch unter rein wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten — kein Grund vor , die Grenzen
der Sozialpolitik als erreicht anzusehen. Hier hat zu¬
nächst einmal die Betrachtung des Arbeiters als Kauf¬
kraft f a k t o r einzusetzen . Aber schließlich und endlich : Ist d e n n
die Sozialpolitik allein eine Angelegenheit der
Wirtschaft ? Ich habe schon gesagt : die vrivatwirtschaftliche
Einstellung des heutigen Unternehmers ist auf die Ware gerichtetSein Interesse endet bei der Warenproduktion bzw . beim Waren¬
absatz . Die Sozialpolitik aber ist auf den Menschen
gerichtet ! Ihr Interesse liegt beim Konsum, d. b . bei der L e -
bensbaltung ! Sie will gruMätzlich den Anteil des Arbeiters
am Ertrag der Wirtschaft so groß wie möglich gestalten und
ihn nur insoweit begrenzen, als die Entwicklung der Wirtschaft sonst
Schaden leiden würde . Damit liegt für den eigentlichen Si^ ial-
politiker die Grenze der Sozialpolitik notgedrungen meist an einem
anderen Punkte wie für den Wirtschaftsvolitiker . Die Sozialpoli¬
tik wird gegebenenfalls Arbeitszeitverkürzung oder Lohnerhöhung
auch dann erstreben, wenn sie einen rein wirtschaftlichen Vorteil
nicht im Gefolge haben . Da ihr der Mensch letztes Ziel des Wirt-
schaftens darstellt , ist ihr die Hebung seiner Lebenshaltung
Selbstzweck , mutz seine Besserstellung unaufhaltsam verfolgt werden
— sofern die wirtschaftlichen Voraussetzungen es irgend zulaffen.
tzhr ist die Wirtschaft Diener — Diener der kulturellen Idee mensch¬
licher Aufwärtsentwicklung .

Den Kräften, die von dieser Zielsetzung bestimmt werden —
mögen sie von der Arbeiterbewegung unmittlebar, mögen ste vom
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Staate , mögen sie von beiden ausgeben — verdanken wir di «
leitenden Gedanken unseres heutigen Arbeiter »
ichutzes , unseres beutigen Arbritsrechtes . Der gesetzlich
verbriefte Anspruch de» Arbeiters auf Mitwirkung an der Regelung
seiner Arbeitsbedingungen und seine Durchfübrung — wie sie etwa
Verfassung, Betriebsräteaesetz , Schlichtungsverordnung zum Aus¬
druck bringen , — konnte nur in einem Staat festgelegt werden , in
dem der Wunsch wieder in den Mittelpunkt des Wirtschaftslebens
zu rücken beginnt , der Gedanke des Rechtes auf Arbeit — d . h . nur
Lebenssicherung unter allen Umständen — der jetzt jeder Erwerbs -
losensürsorge oder -Versicherung zugrunde liegt . Seien wir uns
doch klar : auch der heutig « Staat will di « Unter¬
stützung der Arbeitslosen nicht oder nur in erster Linie
darum , weil sonst Unruhen entstehen könnten, durch die der Fortgang
der Wirtschaft gefährdet wäre , sondern weil er es für die selbst¬
verständliche Pflicht eines Gemeinwesens hält ,
de in schutzlos zur Untätigkeit Verurteilten zu
helfen — ebenso wie das bei Krankheit , Unfall , Alter oder In¬
validität geschieht . Wenn wir die Dinge also auf eine Formel
bringen wollten , so könnten wir sagen :

Der reine Wirtschaftler wird von seinem Standpunkt aus im¬
mer nur zu einer Minimalgrenze für die Sozialvolitik gelangen
können . Der Sozialvolitiker wird eine Marimalgrenze zu finden
wissen , die — von der selbstverständlichen Rücksicht auf die Wirt¬
schaft genasen — doch von seiner Zielsetzung bestimmt und an sei¬
nen Maßstäben gemessen ist .

Muter utchr Mehr national
wzmttstijcher Nbyrordneler

Der bekannte Thüringer Nationalsozialist Dr . D i n t e r übt
sein Mandat von jetzt ab nicht mehr als nationalsozialistischer Ab¬
geordneter aus . In der Diensragsitzung des thüringischen Land¬
tags gab er hierzu folgende Erklärung ab :

„Ich bin nicht mehr Abgeorbnetrr der national -
sozialistischen Arbeiterpartei . Der Parteiführer Hitler hat
mich aufgesorbert , »en Kamps gegen di « jüdisch - römische

s p st k i r che , diesem Todfeind eines völkischen Deutschlands und
meine» Kamp ? zur Vollendung drr Reformation durch di « Beseiti¬
gung der hrilandswidrigen jüdischen Grundlagen beider christlichen
Kirchen ausz « geben , oder aus drr Partei auszntretrn . Beide«
habe ich abgelrhnt , da ich meinen religiösen Kamps, der nicht inner¬
halb , sondern augerbalb drr Partei in meiner völligen überpartei¬
lichen geist -christlichen Religionsgemeinschaft gemäd den Nürnberger
Volksorrsammlungen dieser Gemeinschaft und in meinrr , von der
Partei völlig unabhängigen Monatsschrift Das Geistchristen -
tin führe. Hierzu habe ich dir Erklärung abzugeben, bah ich nach
wie vor innerhalb und auherhalb des Thüringer Landtags nach
meinem besten Wilsen und Gewissen stets die Politik vrrtreten
werde, die im Interesse eine« nationalsozialistischen Krotzdeutlch -
lands liegt ."

Dir Geschichte hat folgenden Hintergrund : Hitler wird von
Ruvvrecht von Wittelsbach , dem ehemaligen bayerischen
Kronorinren , erheblich unterstützt . Das von Hitler an Dinier
gerichtete Verlangen , jeden Kampf gegen die katholische Kirche ein¬
zustellen , ist darauf zurückzuführen , daß Ruvvrecht für seine Re-
slaurationsvlänr sich die Kunst der katholischen Kirche nicht ver»
scherzen will . Ruvvrecht ist Hitler mehr wert als Dinier .

Französisches U-Boot gerammt ?
Das Geheimnis des ariechischen Kapitäns

Aus Paris wird berichtet:
Das Mysterium des Untergangs des französischen Untersee¬

bootes „Undine" beginnt nach den letzten Meldungen aus Rotter¬
dam allmählich eine Aufklärung zu erfahren . Die Haltung des
Kapitäns des griechischen Dampfers Ekaterina Eoulanbrir , der
das U -Boot rammte , erscheint darnach im zweifelhaftesten Lichte . Der
Kapitän trug nach dem Einlaufen der Ekaterina Coulandris in
den Hafen ängstlich Sorge , dah nichts von dem Zusammenstoh be¬
kannt werde. Die Wahrheit wäre sehr wahrscheinlich nie an den
Tag gekommen , wenn nicht die Matrosen in den Hafenkneipen
alles verichtet hätten . So verbreitete sich die Nachricht in der Stadt
und kam auch zu den Obren des französischen Konsuls, der eine
sofortige Untersuchung verlangte . Der Kaoitän hatte in¬
zwischen die Schäden des Dampfers in aller Stille in dem Hafen
Schiedam ausdesiern lassen . Erst drei Tage nach dem Einlaufen
des Damosers lieferte er sein Bordbuch ab und berichtete dann in
vagen Ausdrücken , von einem Zusammen st ob mit einem
Wrack . Als er spater genauer verhört wurde , gab er zu , daß cs
sich um ein Unterseeboot gebandelt habe. Die Haltung des
Kapitäns in der ganzen Angelegenheit erscheint schon jetzt mehr
als »weifelbast . Wenn sich seine Schuld an dem Zusammenstoh
einwandfrei Nachweisen lägt , dürfte er schwer bestraft werden.

Der Kurier der Zarin
9U» «n , »a Sir John R e t c l t f f e d. 2 .

( Copyright 1928 by Wilhelm Goldman » , Verlag . Leipzig. )
^ ( Nachdruck verboten . ,

Der Öwnerul aut leibst herbeigeeilt , um mit dem Torwächter ,
d - r nicht geflohen war , die Tore zu verrammeln . Ein Teil der
Gäste verlieb da « Haus durch den Garten . Man gelangte in Ne -
b . nstraßen, in denen vollkommene Ruh « herrschte . Die Fürstin
blieb . Si « glaubte noch immer nicht an den Ernst der Revolution .
Die Zurückgebliebenen zündeten Totenkerzen neben dem Arzt an,
der so unerwartet aus dem Leben gerissen worden war . Niemand
sprach ein Wort . Das Feuer auf ver Straße aber schwoll an , ebbte
ab . erhob seine Stimme mm neuem, und so oft der Lärm neu an¬
bub, war er heftiger , unheilverkündender als vorher .

Waldemar legte den Arm um den stolzen Hals der Schwester :
„Ich muh fort , Liebste ! Ich nehme Nastja mit ! Jeden Augen¬

blick können die Häscher hier sein . Die Lakaien haben mich sicher
verralen !"

Merkwürdig schweigsam , wie versteinert durch den Schmerz
dieser Stunde , umarmte ihn die Schwester . Langsam und seierlich
machte si« das Kreuz über ihn.

„Gott sei mit dir , Waldemar!"
Erschüttert , ohne sich ganz klar zu sein , warum ihm dieser

Augenblick der letzte schien, in dem Alexandras junger Körver an
dem leinen lehnte , fügte Stenten die Schwester auf den Mund .

,/Wir sehe,, uns wieder , Schwesterchen !"
Sie nickte nur langsam und seierlich mit dem Kopf.
„Gott mit dir und mir . Waldemar !"
Die Freundinnen umarmten sich.
„Serail nicht !" tief Älerandra .Und Rastia : „Ich komme !"
Kaum aber batten Rastia und Waldemar das Haus verlassen,d« warf Aterandra ihren Pelz um die Schultern . Alle Anwesen»

den drängten sich hinter den berabgelassenen Gardinen und Jalou¬
sie» , um von den Vorgängen auf der Srrahe etwas zu erspähen.

Doktor Lermantofs lag allein zwischen flackernden Kerzen. Da
beugte sich die weihe Braut streng und feierlich zu dem Toten und
küßt ? ibn aus den feuchten roten Mund .

. Lebe wohl !" sagte sie leise . „Lebe wohl für ewig !" Dann
verschwand sie.

Lahrlberichte
di

Rüpelhafte Polizeimanieren bei der
Landung des Zeppelin

Der preußische Innenminister , Een . E r z e s i n s k i , der
als Vertreter des Reichsrates die Fahrt des Zeppelin nach
Amerika mitgemacht hat , schildert in einsm längeren Artikel
die Fahrt . Erzesinski betont ausdrücklich , daß oie Passa¬
giere zu keiner Zeit während der Fahrt ernstliche
Besorgnisse gehegt haben, auch dann nicht , als ein
heftiger Windstoß das Luftschiff packte und die Hülle an einer
Stelle aufriß . Auch Erzesinski betont den außerordentlich
starken Eindruck , den jeder Mitbeteiligte von dieser Fahrt er¬
halten hat .

Wie Erzesinski in einem Artikel weiter schildert , haben
die Passagiere des Zeppelin , kaum auf amerikanischem Boden
gelandet , mit der amerikanischen Polizei recht üble Er¬
fahrungen gemacht . Erzesinski schildert das u a . folgender¬
maßen :

„In L a k e h u r st traf das Luftschiff bei einer recht heftigen
Brise ein . Das riesige Luftschiff wurde am Landungsmast im
Freien befestigt, da der starke Winddruck eine Ueberiührung in die
Halle nicht gestattete . Nach Verlassen des Schiffes das den
Reisenden erst nach einstündigem Warten gestattet wurde,
muhten die Pasiagiere zu ihrer UeLerraschung auch einige unan¬
genehme Erfahrungen machen . Sie wurden nämlich von einem
Kordon Polizisten umgeben und in das Zollgebäude geführt , als
ob sie Schmuggetabstchten hätten Dabei legte die amerikanische
Polizei Manieren an den Tag , die die Fahrgäste stark befremden
muhten . Verschiedentlich wurden die Reisenden geschubbt und
häufig gestohen , ja einer erhielt sogar einen Faustschlag'ins Gesicht.
Unter den derart Behandelten befand sich auch der deutsche Gene¬
ralkonsul Lewinski. Das Verhalten der amerikanischen Polizisten
veranlahte mich zu der öffentlichen Erklärung , dab, wenn der¬
artiges in Preuhen Vorkommen würde , die Beamten noch am glei¬
chen Tage entlassen werden würden .

Da aber meine Reise inoffiziell war , so werde ich von einer
Beschwerde abseben. Wer Amerika kennt, wird das an sich verur -
teilenswerte Verhalten der Polizisten keineswegs auf böse Absich¬
ten zurllckführen . sondern es durch die mangelhafte Schulung der
amerikanischen Polizisten erklären , die , wie sich auch ständig bei
der Landung der Seeschiffe zeigt , leicht geneigt sind , den auslän¬
dischen EiNreisenden gegenüber die Rolle des überlegenen Vorge¬
setzten anzunebmen."

Es ist übrigens nicht das erste Mal , daß über Rüpeleien
amerikanischer Polizisten von Ausländern lebhaft Klage ge¬
führt wird . Me alle Besucher von England darüber über¬
einstimmen, daß die englische und besonders die Londoner
Polizei von ausgesuchter Höflichkeit ist, besonders
gegenüber Ausländern , so hört man aus Amerika immer
wieder Klagen . Das rüpelhafte Verhalten der amerikani¬
schen Polizeiorgane steht in einem schroffen Gegensatz zu der
ungeheuren Begeisterung , mit der in Amerika der Zeppelin
begrüßt worden ist .

Ilhlil
der
itU

Eckener» Ro -endhal und Branden¬
burg erzählen

Lakehurst, 16 . Okt . Dr . E ck e n e r und die Passagiere des
Luftschiftes wurden von etwa 50 amerikanischen Pressevertretern
interviewt .

Dr . E ck e n e r äußerte sich über die Beschädigung der Stabili¬
sierungsflosse und erklärte , dah ein derartiger Defekt noch nie¬
mals auf einem Luftschiff eingetreten sei . Es werde auch wahr¬
scheinlich sich nie wieder ereignen , dah man genötigt sein werde,
mitten über dem Ozean derartige Reparaiuren vorzunebmen. Es
sei ein Beweis für die Sicherheit des Luftschiffes, dah trotz des
Zwischenfalles das Ziel der Fahrt glücklich erreicht worllen sei .
Flüssiger Betriebsstoff sei nur wahrend der ersten 12 Stunden der
Fahrt benützt worden. Zur Frage der langen Fabrtdauer
erklärte Dr . Eckener schlichlich, er hätte das Luftschiff gefährdet ,
wenn er sich lediglich von der Rücksicht auf die Einhaltung der vro-
grammähigen Fabrtgeschwindigkeit hätte leiten lassen .

*
Kommandeur Rosendhal erklärt : „Graf Zevvelin "

sei ein gutes Luftschiff . Seiner Ansicht nach besitze es aber noch
nicht die endg ltige Schisfsgröhe, die für den regelmähigen Trans¬
ozeanverkehr der Zukunft in Betracht komme . Die Luftschiffe müh¬

ten immer gröber werden, bis endlich die leistungsfähig !̂

Eröhe erreicht sei . Das Zerreißen des Gewebes der Dackbordstabib '

sterungsflosie habe den „Graf Zevvelin " nicht gefäbrdet , sonder»
nur eine Verringerung der Geschwindigkeit zur Fol »*
gebabt Kommandeur Rosendbal wurde dann von den Pressen »! '
tretern gefragt , warum er das Marineamt drahtlos ersucht bavk-
Kreuzer zur Hilfeleistung bereitzuhalten . Er antwortete , si .
habe es auf Ersuchen Eckeners getan . Jeder Kapitän , der auf l>'f |
Sicherheit seiner Pasiagiere bedacht sei, hätte an Dr . Eckeners St »»*

dasselbe getan . Kaum 10 Minuten später habe Dr . Eckenei bsi
reits seststellen können, dah der Schaden keineswegs schwer sei , u»- i
insolgedesien sei das Ersuchen wieder zurückgezogen wordesil

Der Leiter der Luftschifsabrtabteilung im Reich»verkehisim»U
sterium , Ministerialdirigent Brandenburg , der au»
an der Rückreise teilnimmt , erklärte dem Vertreter de» WTB . , d»
er zugleich mit amerikanischen Pressevertretern empfing , über s»>»
Eindrücke auf der Reise das Folgende :

Einzelheiten über den Verlauf der Fahrt möchte ich Ihnen ni»«
geben. Dr . Eckener bat ' mit einigen Zeitungskonzerne »
einen Vertrag abgeschlossen , durch den er die BerichterstattM
über die Fahrt zum alleinigen Recht dieser Organisationen gem
bat . Der Luftschiffbau Zevvelin sah sich zu dieser Maßnahme v »^
anlaht , da es für ibn daraus ankam, die für die Fahrten des Lm"

schiffes . erforderlichen Eeldauswendungen wieder bereis
bringen . Ich möchte deshalb von einer Schilderung der Fahrt W
stand nehmen, da ich bekürchten mühte , die Befolgung des Pr »I^
Vertrages durch Dr . Eckener zu stören und womöglich dem
schiffbau Zevvelin wirtschaftlichen Schaden zuzufügen.

Meinen Eesamteindruck der Fahrt will ich aber gern üb»'
Mitteln . Die Vorteile des Flugzeuges liegen in seiner grob»
Schnelligkeit und seinen geringen Anschasfungskosten , vor aVsi
aber in seiner nahezu unbegrenzten Entwickelungssäbigkeit.
gegen ist ibm das Luftschiff an Bequemlichkeit
Flugfäbtgkeit bei Motorstörungen überlegen . Heute fl":
auch die Möglichkeiten meteorologischer Navigati »
beim Luftschiff gröher als beim Flugzeug . Eckener ist z . B . bei b»
jetzigen Fahrt aufgrund der ständig einlaufenden Wetternachri #^unter Inkaufnahme erheblicher Umwege bis in die Nacht vom 1l- ^
zum 15 . 10 . mit Rückenwind gefahren und hat so die ungünstig
Sturmgebiete im Nordatlantik vermieden.

Es gibt natürlich auch Nachteile. Das Luftschiff ist porlaUfsi
noch ein wenig langsam . I chmuh aber sagen, daß wir , ^
ich langjährige praktische Erfahrungen nur in der Fliegerei b»^
der Eindruck dieser Ozeanüberqucrung mit einem Luftschiff doch
sehr bedeutender gewesen ist und dah dieser Eindruck durch K
Zwischenfall am Samstag morgen nur noch verstärkt wol"

ist. Nicht einen Augenblick trat Unruhe an Bord ein . j
Luftkrankheit scheint es an Bord eines Luftschiffes überbsi^

nicht zu geben. Schlafen kann man besser als in Schlafwagen , %
da die Bequemlichkeit dem Komfort der Ozeandamofer
ziemlich nabe kommt , bandelt es sich also bei der Luft-schiffabrt »
ein erneutes allgemeines Luftfahrtproblem , zu dem die verants »
lichen Stellen gezwungen fein weiden , ernstlich Stellung zu nekM
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Empfang im Rengorker Katttatf *
Reuyork, 16 . Okt. Die Besatzung des „Graf Zeppelin " w»

beute nachmittag im Neuyorker Rathause durch den
vertretenden Bürgermeister 1c . Kee offiziell einM '̂ .,
und der Neuyorker Bevölkerung bot sich dabei erneut Gelegen̂
ihrer Bewunderung und Begeisterung für die Leifl^des deutschen Luftschiffes und seiner Bemannung Ausdruck »u »
leiben . , ,jjM c . Kee betonte die Bedeutung , die dem Fluge im HiA ,
aus die zu erwartende Entwicklung des transatlanti ! ®

,,
Luftverkehrs zukomme und hob den Pioniergeist des llnsi.

deutl ^
Pioniergeift des

nehmens hervor , dessen Gelingen in so hohem Maße
Fleiß , deutscher Tüchtigkeit und Unerschrockenheit zuzuschreib »"

.. „
Dr . Eckener antwortete in englischer Sprache. Er erkl »

^
dab er sich zu Beginn der Fahrt darüber klar gewesen sei, da®
Luftschiff schlechtes Wetter haben werde und es eine s ch A ^
Probe bestehen müsse. Aber er glaube , dah das Luftschi

"

Probe gut bestanden habe.
Washington , 16 . Okt . Präsident Toolidge hat Dr.

und andere Herren der Besatzung des „Graf Zevvelin " zu
Frühstück im Weihen Hause eingeladen . ^

%

10 .
Waldemar von Stenten und Maftia eilten durch die stillen

Strahen . Alle Läden waren geschlossen. Die Ruhe des Todes
breitete sich aus .

„Liebste , liebste Rastia !" sagte der Marinekavitän und zog die
junge Braut an sich . „Ich weih nicht , was nun geschehen wird .
Ich fühle , dah eine schwere Zeit über Ruhland kommt . Glaube
nur immer , glaube ewig , daß ich dich liebe, unaussprechlich liebe !"

Sie standen unter Bäumen . Sie waren ganz allein , denn in
ihre Nahe zog sich jetzt das Feuer , und alle Menschen waren grau ,
schweigend und trauernd .

Nastja schmiegte sich an den Geliebten . Ihre blauen Augen
öffneten sich weit , als wollten sie , von einer düsteren Ahnung er¬
griffen , sein Bild noch einmal ' in sich aufnehmen , um er für im¬
mer in der Erinnerung zu bewahren .

„Gott wird uns beistehen," sagte sie einfach .
„Wir müssen an alles denken , Nastja , Lieb," fuhr Waldemar

fort , die schlanke Gestalt noch enger an sich pressend , als mühte er
sie vor dem näherkommenden Eewebrfeuer schützen . „Wir könnten
getrennt werden — heute . . . später . Wer weih? Ich fühle,
dah eine neue Epoche hereinbrichtl Armes Rußland ! — Also höre,
Nastja : Hier , im Angesicht des Vaterlandes , vor Gott , dem All¬
mächtigen, schwöre ich : Ich liebe dich bis in Ewigkeit ! Nichts wird
mich ändern . Ich glaube an dich, ich hoffe auf die Zukunft , ich
denke nur an dich. Du wirst immer um mich sein dis zum Tode.

"

„Waldemar !" rief Nastja , tödlich erschrocken. „Was bedeutet
das ? Gibt es einen Zweifel ? Weiht du noch nicht , wie sehr ich
dich liebe? Mit meiner ganzen Seele ? Dah du mein Leben bist ,
dah es unerträglich würde ohne dich? Ob , — nicht denken ! Nicht
denken !" Sie brach in Tränen aus . Sie standen unter Gottes
Himmel , umgeben von grauverbangenen Bäumen , und die Däm¬
merung sank schweigend immer dichter herab .

„Ich muh es dir lagen . . . hier . . . auf der Stelle . Es muh
sein," begann Brenken wieder und lauschte auf das Geknatter . Jetzt
vernahm man schon deutlich Schreie von Menschen .

„Was mutzt du mir sagen , mein Gott !" stammelte Nastja und
sah ibn durch den Schleier ihrer hervorbrechenden Tränen an.

„Ich bin nicht nur der Kurier der Zarin — ich war in beson¬
derer Mission nach Tobolsk gesandt worden. Ich habe einen Auf¬
trag auszuführen . .

Nastja sah ihn mit wachsender Angst an.
„Einen Auftrag . . . oolitisch ?"

„Ja , Nastja . Ich gehöre dem Komitee zur Zarenbeireiuilg an.

Ich habe den Auftrag bekommen , die Zarenfamilie zu retten - ^
muhte fliehen , aber ich kehre zurück nach Tobolsk , ich werd»
Zarin ihren Henkern entreißen , den Zaren retten , die Erobsu»"
nen befreien .

"
Nastja stieh einen Schrei aus .
.Maldemar , du bist alles , was ich auf Erden bester. 2ch z.<fp

weder Vater noch Mutter mehr . . . Die Gefahr ist groß, «nw»
lich groß ist die Gefahr .

"
u

„ Ich weih, Nastja , ich weih. Aber ich habe geschworenst
'

m
Nastja schluchzte leise , an seine Schulter gelehnt , vor fl#

Er fuhr fort : „Ich bjn Soldat , Nastja . . . mein Eid . Ich ^
,Politiker . Meine schöne, meine gütige Nastja ! Weine ni# *'
yitf»

Herz ist immer bei mir , ich weih es. Wir sehen uns vielleicht ^
Zeit nicht mehr . Ich reise wieder nach Tobolsk . . . Du
einzige Mensch , der es außer den Verschworenen weih . . . kein
darüber , Nastja ! Kein Wort ! Du wirst schweigen bi» öb«
Grab .

"
Sie hob den Kopf und öffnete die samtnen Augen. ^
„Bis über das Grab , Waldemar ! Nichts könnte mit . .„(ii

beimnis entreißen !" — Und plötzlich schlang sie ihr« Arme nm ^
Hals : „Mein Liebstes ! Wir sehen uns wieder ! Wir mM »"

js!
'

Wiedersehen ! Wenn du nicht wiederkchrst, ist es mein eigener
Der junge Offizier richtete die Augen zum bleigraue « «J ^

ment empor , von wo jetzt die Dunkelheit wie «in DorbanS °
glitt , und antwortete :

„Wenn wir uns auf Erden nicht wiederfinden solle«, 5
— dort sehen wir uns wieder , wo die Liede ewig wäbrt!

Er zog sie mit sich . Ihre Tränen liefen über ihr« *
*r((

Wangen . Sie sah nichts, ste lieh sich von ihm führen . Ei »»»
ujit

liche Angst preßte ihr die Kehle zu .
^

Die Stille in den
zu stöhnen unter einem unerträglichen Geheimnis . Die
Nacht war mit Unheil geladen . Eben tauchte am End « d«r
ein Panzerauto auf . tp

Sie eilten dem Wagen entgegen. Der Offirier , der das
mando batte , fab die Uniform und befahl Halt . { fci*

'
Da drehte sich Breiiken nach Nastja um — aber er

grausame stille Straße , diesen aufgerissenen Rachen eine»
Er schrie Nastjas Namen hinein in die furchtbare Stille , er -
zurück, leine Finger krallten sich an verschlossenen frn # »1 - '
warf sich mit der Kraft der Verzweiflung gegen schwer«
Niemand antwortete , kein Leben schien hier »u sein, 1«d«r
erstorben.

(Fortsetzung solgtZ
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die CefamtstrecKe Ser RmeriKafahrl
,- . . ? ach den angestellten Ermittelungen bat das Luftschiff ein-
Mieglich der durch das Wetter bedingten Umwege besonders vor
„" amerikanischen Küste eine Gesamtstrecke von etwa 12 000‘ ‘ “ endet zurückgelegt .
„ fit diejenigen Fahrtteilnebmer , die nicht mit dem Zeppelin«urucksabren wollen, bat der Norddeutsche Lloyd eine Ein -°ung ergehen lassen .

Der badische Staatspräsident bat unmittelbar nach
Eintreiien der Nachricht von der glücklichen Landung des

>.©iaf Zeppelin " an die Zeppelinwerit in Friedrichsbaien ein berz-
'Hez Glückwunschtelegrammgerichtet.

Verkauf an Spanien ?
. Der spanische Oberst Herrera , der auch an der Fahrt des«evvelins teilgenommen bat , erklärte , daß spanische Interessenten°s Luftschiff auf zwei Jahre mit Vorkaufsrecht für einenl »sdienst Spanien —Argentinien gepachtet hätten .

Das Ausland über die Fahrt
» London iß . Okt . Times lagt in einem Leitartikel , Präsident
. «olidgez Elückwürsche an den unerschütterlichen Dr . Eckener wer-
, " in England freudigen Widerhall finden , indem sie dem
Matbischen Verständnis von Wettbewerbern auf dem gleichen
bi, begegnen. Die Fahrt des „Graf Zeppelin " bat gezeigt, dah
^ Sicher beit des Luftschiffverkehrs zugenommen hat . aber
bi- ^ "bfichtigten Flugzeiten nicht innegebalten werden können.Tage, wo Luktreisen nach Neuyork eine Selbstverständlichkeitwerden, sind offenbar noch weit entfernt . Bis dabin wird es
in,

0 ' e 1 * r Fortschritte und Verbesserungen bedür -
Trotzdem geben Leistung und Erfolg der behutsamen Navi -

Dr . Eckeners Grund zur Befriedigung . Das Experiment
« l4 kür die Wissenschaft und für die Luftfahrt von größtem vrak-

Wert sein . Deutschland hat ein Recht , stolz daraus zu sein ,
b- Päri », 16. Okt. Nunmehr wird auch in der französischen Presie
^ erfolgreich beendete Ueberfabrt des „Graf Zeppelin " im allge-
5# en mit Anerkennung verzeichnet und besonders bervorge -

^ umso anerkennenswerter sei, als sie vom Wetter
besonders begünstigt war .

1, Petit Parisien schreibt : Die solide Konstruktion des Luftschif -
verhinderte, auch nur an die Möglichkeit einer Katastrovbe zum-n «m - *■- 1 ne dieses glücklich beendeten Erveri -

iberschätzt werden . Die Ueber-
"teilt

' ® ’e vraktische Bedeutung dieses glücklich beendeten Erveri -
barf allerdings nicht überschätzt werden . Die Ueber-

bat mehr als 4M Tage gedauert und fand unter wenig be-
"tid,

^ Bedingungen statt , was keinen Vorteil gegenüber der Be-^ ug von Dampfern darstellt .
tzx-

'fw Petit Journal heißt es , es scheint , daß das Luftschiff nie-
Stön ®cm Flugzeug eine zu fürchtende Konkurrenz machen wird .

daher die nörgelnden und neidischen Geister der franzüsi-
tzxs! .Regierung nicht einen Vorwurf daraus machen , daß sie die"nk der Luftschiffe aufgegeben habe.
iWr 00* *’ 16. Okt . Die Blätter widmen der Ankunft des „Graf
ü, Min " begeisterte Schilderungen , die mehrere Seiten
r^ ivruch nehmen. Viele Zeitungen in Neuyork. Washington

Philadelphia haben '
sieben Seiten über den Zeppelin heraus »

die bereits Bilder von der Fahrt enthalten . In den Neu-
ili-d" Blättern finden sich Ueberschriften wie : „Die ganze Stadt
CJ hypnotisiert zum Luftschiff aus"

, „Coolidge tief beeinflußt“ den Zevoelinbesuch", „Millionen jubeln der Triumpsfahrt zu" .

Quiche Llotlendokumente verschwunden
d„

^ ddon, 16. Okt . Wie gemeldet wird , untersucht die Polizei
>j Geheimnisvolle Verschwinden einer Anzahl wich¬
et Flottendokumente . Die Dokumente wurden einem
L ^ ' it , der sie in seiner Aktenmappe bei sich trug , entwendet .- »Star " sind sie von der größten Bedeutung .

fl*

MK
_ * I

Ein Llchlmonument am Großen Stern im Tiergarten beim
Lichtfest in Berlin

poincarss Rückzug in der
Sröensfrage

Paris , 16 . Okt . (Eig . Draht .) Der am Donnerstag unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Republik , Doumergue , abgebaltene fran¬
zösische Ministerrat befaßte sich eingehend mit der durch die Gegner¬
schaft der Linken geschaffenen Lag« . Poincarö legte zunächst ein¬
gehend die Gründe dar , welche die Regierung zur teilweisen Ver¬
änderung der Bestimmungen über die Zulassung der Kongre¬

gationen und des Eigentums der katholischen Kirche bewogen
habe. Darnach bat bereits am 21 . März 1926 , alfo mehrere Monate
vor der Bildung des gegenwärtigen Kabinetts der Außenminister
der Finanzkommission einen entsprechenden Entwurf mitgeteilt , und
am 23. März gab der Fina n » m i nister seine Zustimmung
zu einem Text, der später bereits durch Kammer und Senat votiert
worden sei.

Als Ergebnis der Beratungen des Ministerrates wird jetzt
gemeldet, daß die Regierung nähere Erklärungen vor der Kammer
abgeben und sich keineswegs weigern werde, vorgeschlagene
Aenderungen zu erwägen . Mit anderen Pforten : Die Re¬
gierung , die kaum einen unverbüllten Rückzug antreten konnte,
überläßt das Weitere der Kammer und beabsichtigt nicht ,
eine absolut unnachgiebige Haltung anzunehmen . Diese Haltung
gestattet sowohl Blättern wie dem Tempo von einer Zlufrechterhal-
tung des Rcgierungsstandvunktes zu sprechen , wie sie andererseits
die Linke beschwichtigt . Die Entscheidung wird darnach erst im
Plenum fallen . Es besteht kaum ein Zweifel , daß die etwaigen
„Abänderungen " so beschaffen sein werden, daß von den ursprüng¬
lichen Artikeln nicht viel mehr übrig bleibt .

Freistaat Baden
Ser Prüfstein fürs Zentrum

Der Badische Beobachter fährt mit seinem demago-

S
ischen Treiben in der Panzerkreuzerfrage fort. Zn seiner
eutigen Ausgabe bringt er folgende neue „Lösung der

Panzerkreuzersrage " :
Paragraph 21, Absatz 3 der Reichsbaushaltsordnung (Reichs¬

gesetz vom 31. Dezember 1922 — Reichsgelsetzblatt 1923 , Teil II ,Seite 17 ff.) lautet :
„Beschließt die Reichsregierung gegen die Stimm « de»

Reichsministers der Finanzen , eine Ausgabe oder einen
Vermerk in den Entwurf des Haushaltsplanes einzustellen, so steht
dem Reichsminister der Finanzen ein Widerspruchsre >cht zu.
Die Ausgabe oder der Vermerk darf alsdann in den Haushalts¬
plan nur aufgenoEimen werden, wenn dies in erneuter Abstim¬
mung von der Mehrheit sämtlicher Reichsminister beschlossen wird
und der Reichskanzler mit der Mehrheit gestimmt
b a t .

"
Der Reichsminister der Finanzen , Hilferding (SPD .) , und

der Reichskanzler (SPA .) können also zusammen nach dem for¬
malen Recht verhindern , daß weitere Mittel für den Panzerkreuzer
in den Etat eingestellt werden.

.Selbstverständlich glaubt der Badische Beobachter nicht im
geringsten daran , auf diese Weise eine Lösung zu schaffen.
All dies ist für ihn nur demagogische Mache. Er hat sich jedoch
mit seiner Demagogie in seine eigenen Stricke verfan¬
gen . Die Sozialdemokratie wird , wie Abg . Genosse Wel »
bereits erklärte , im Reichstag einen Antrag einbringen: „D e r
Bau des Panzerkreuzers wird eingestellt ."
Dann mutz das Zentrum Farbe bekennen — und dem
Badischen Beobachter schwimmen die demagogischen Felle
davon .

Jedem feine Erträumest
Das ziellose Gebenlassen in der Enklaven und Ex -

klavenfrage hat dazu geführt , daß sich in den betroffenen
Orten ein derartig konservativer Geist ausgewirkt bat , daß die
dringend notwendige Neuregelung den merkwürdigsten Schwierig¬
keiten begegnet. Ebenso wie Bayern in der Reichsvolitik möchte
bald jedes Nest bei notwendig gewordenen Neuregelungen fein«
Extrawurst haben . So bat , wie aus Mergentheim berichtet wird ,die Gemeinde Deubach es einstimmig abgelehnt " von Württem¬
berg losgetrennt zu werden , „ ihre wirtschaftlichen und familiären
Belange " nach der Oberamtsstadt Mergentheim weisen würden und
die in Frage kommende badische Amtestadt Tauberbischossbeim viel
schwerer zu erreichen ist, während die tatsächliche Lage so ist, daß
zwischen der Grenze des Oberamtsbezirks und der Exklave 900 Me¬
ter badisches Gebiet liegen , die größtenteils in Händen der Deu-
bacher Einwohnerschaft sich befinden.

Keine Reform in Deutschland, ohne daß jedem seine Extra¬
wurst gebraten wird .

Zeitungsjubiläen . Die Konstanrer Zeitung feierte die¬
ser Tage ihr 200jähriges Bestehen, das Neue Mannheimer
Volksbkatt das 40jährige Bestehen. Beide Blätter können auf
eine alte Tradition zurückblicken. Das Konstanzcr Blatt wechselte
zwischen liberalen , demokratischen und volksparteilichen Auffastun-
gen, das Mannheimer Blatt gehört dem Zentrum .
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Theater und HTuftfe

^ Konzerte und Vorträge
? "nrrchor — Geistliche Abendmusik — Konzert der freien

^
"""erfchaft Söllingen — Sänaerquartett Karlsruhe

am SatnsJao nachmittag die jungen Thomaner in der
O" »nit ®n Leizig zu irgend einem Choral oder einer Mo-«eben , dann füllt sich der Raum mit eitel Woblklang . .EsP s Mi Fremden , besonders wenn ex ein Bachverebrer ist , ein

»
i

« leiben , wenn er zum ersten Mal diese Kurrende singen
Seilt H>* «nn nun auch hierher und hat in der Stadtkirche unter
C 'n dp

fter , dem grau gewordenen Straube gesungen. Es
" lich j ®>ie besten Sängerknaben von ganz Sachsen —

t endete qn - bwahl — vereinigt . Das erklärt zu einem Teil die
i,?? Ube

'lliiedergabe alles dessen, was sie singen . Dann bat man
ä Sachwalter bestellt . Das erklärt wohl am

Seiten hin die vollendete Wiedergabe , die allem
ÄEnnisten ^ b dieser Chor singt, Die zehn - , elf- und zwölfjährigen
$ *11 bn vn ftvd Koloratursänger ^ wie sie in der Welt nicht mehr zu
i,

® Dp. - ch Sie singen den schwierigsten Bach mit einer Klarheit
löjwafeft , mit einer Musikalität und Natürlichkeit , daß

e , <xp !*«ven anfänglich nicht zum richtigen Genießen, zur
\ Q u b e t? u,.un8> die diese Kunst auslöst , kommen kann.

I«
'['ebt Rrfi*r •*?* . beute von allen Bachinterpreten an erster Stelle ,

in bi 7- ’1” Dienst dieses Urgewaltigen . Keiner wie er , ist
i k. ‘ he « . feinet » ntrertnefefirfien ffmiit etttneVivnnnendex gl» ,Ê chönbeit seiner unermeßlichen Kunst eingedrungen .

ien
"is ober rü -in ftrün ft ’ flen Hingabe singt sein Cbor aber auch^ Seit 1 schütz oder irgend einen Alt -Meister aus der oorbach-

. n -

urg

. . . _ _ ^ ^ .
I m *t ibrem Fähnlein Getreuer der Musikwelt

unsere Altvordern ihrem Schöpfer zujubilierten .t \. 1 Mi :- u UlR mn « Ti._ cm . _ -*1 . . . 7. . . L . . . .

h . X-
bchloßkirche veranstaltete der Madrigalkreis

! in»» , "»anilt ^ « d , n g e n eine Abendmusik . Sein Führer und
iti-5 8i - 'E ^eben ihren Namen auf dem Programm nicht be^ wou -n IC .

, -Mo „ . man staunen . Was will es besagen, wenn wir heute
"tg; einen gemischten Cbor auf die Beine bringen .

S 'nii " itiat im Schweiße seines Angesichtes ein Oratorium
, iysiÜ °de»

'
x?^ enüber einer vom Blatt gesungenen Misia car-

"»X ähnlicher Werke , die sonntäglich in den Kirchen oder
bi» ie vierhundert Jahren die Hörer ergötzten. Wem

, "1 ? idgv *-« chuld beimesien, daß unserm Volk diese Kunst oer-"iRi f 11 darf man er als einen Lichtblick anseben. wenn
WaJr Sonntag Nachmittag hinaus nach Söllingen kommt** von einem w4 -

ten Chor ein Konzert eröffnen , zu dessen Einleitung in geradezu
mustergültigen Weise der „Wachet auf" -Ebor aus den Meistersingern
gesungen wird ? Die Madrigalisten sind ganz hervorragende Sänger
und Sängerinnen , die die überaus schwierige und nicht leicht ein-
güngliche Materie glänzend beherrschen . Ihr Organist ist ein erst¬
klassiger Kenner alter Orgelmusik, die er durch eine prachtvolle
weiche Registrierung dem Hörer nabe zu bringen versteht. Diese
Madrigalisten » nd Idealisten . Sie bringen nicht immer ihr täg¬
liches Brot zusammen, bleiben aber dennoch ihrer Kunst treu , von
der sie hoffen, daß sie ihre Mission erfüllt . Es soll nicht unerwähnt
an dieser Stelle bleiben , daß sich in dem nicht allzu groben Hörer¬
kreis eine Anzahl junger Sozialisten befand, die reges Interesse
für diese alte Volkskunst zeigte.

In dem Konzert der Sängerabteilung der freien Turner¬
schaft Erötzingen , von dem oben schon die Rede war , wurde
von dem gleichen Jsaac , von dem man Werke in der Schloßkirche
zu hören bekam , der prächtige Satz „Innsbruck , ich muß dich lassen " ,vom gemischten Chor gesungen. Dann folgten noch Kompositionen
von Silcher und der „Weckruf" von Thießen. Der Frauenchor sang
Brahms und Baldamus und der Männerchor Hegar , Sturm und
Wagner . Robert Reichenberger fand für alle Cbordarbie -
tungcn den richtigen Ton . Die Söllinger singen mit Begeisterung .
Die Stimmen klingen voll und die Frauenchöre sind in ihrer aus¬
geglichenen Stimmenzusammensetzung ein vorzüglicher Klangkörper ,
der zu schönen Hoffnungen berechtigt. Zu bewundern ist die Dis¬
ziplin , die in diesen Reiben herrscht . Robert Reichenbacher
hat leinen Sängern grobe Aufgaben gestellt, er hat sie meisterlich
zu lösen verstanden . Frau R u o f - Karlsruhe sang Schubert - und
Brabms -Lieder . Jbr schön geformter Sopran , der imstande ist, die
feinsten seelischen Regungen zu vermitteln , klang in dem über¬
füllten Raum satt und geschmeidig . Ein Streichquartett spielte mit
starker Verinnerlichung Sätze von Mozart und Beethoven . Frl .R eiche nbacher bewäbrte sich als feinfühlige Begleiterin . Das
Konzert binterließ auf die Zuhörerschaft, die sich aus der ganzen
Umgegend zusammensetzte , einen tiefen Eindruck.

Sängerquartett Karlsruhe . Auf einen gemütvollen
Ton mit seingewürztem humorvollem Einschlag, mar das Pro¬
gramm gestimmt, das Theo L i e n h a r d für das Stiftungskonzert
des Sängerquartettes Karlsruhe zusammen gestellt bat . Es be¬
reitet einen besondern Genuß dieser kleinen Sängerrunde zuzu¬
hören , wenn sie am Werke ist. Man vernimmt aus ibrem Singen
daß jeder dieses Kreises mit Leib und Seele dabei ist . Theo L i e n-
hard weiß bei seiner Führung fein zu untermalen , er gibt dem
..Stilleben " köstliche Deutung und „Das rheinische Mädchen" ner
siebt er richtig zu fasten . Bei den Vorträgen wird die Schwierig
feit nicht bemerkbar, die bei der Interpretation überwunden wer¬

den muß , alles klingt leicht , beiter , froh und ungeschminkt . Die
Zuhörerschaft unterhielt sich vorzüglich. Daß zwei unserer Kam¬
mersänger des Landestbeaters sich als Solisten bei diesem Konzert
zur Verfügung stellten soll besonders betont werden. Die HerrenDr . Wucherpfennig und Nentwig , mit dem ganz vorzüg¬
lichen Begleiter Kapellmeister Stern , warteten mit einer Reihe
Vorträgen auf , darunter Bestes aus der Overnliteratur . Dr .
Wucherpfennig sang Löwe, Nicolai (Falstaff ) , Schumann und
Ruch. Er war fit bester Stimmung . Sein sonores Material füllte
den Saal . Besonders in der Tiefe zeigte sich eine prächtige Fär¬
bung. Auch Herr N e n t w i g erfreute sichtlich mit seinem fülligenTenor . Die Künstler mußten sich zu Dreingaben entschließen .

Tord Foleson. Radierung von Profestor Jacobus Belsen . Es
gibt keinen Arbeitersänger , der nicht mit ' besonderer Inbrunst und
verhaltener Begeisterung dieses Kämpfers gedächte . Zum Glück
fand sich ein Künstler , der dem „Foleson" in einer Radierung von
seltenem Reiz auch sichtbare Gestalt gab. Professor Jacobus
Belsen hat ein Kunstblatt geschaffen , das in seiner Herbheit war¬
mes, leuchtendes Leben atmet . Das Todesopfer „Foleson" ist hier
höchster Ausdruck menschlicher Tatbereitschaft . Das Einzelschicksalerfüllt seine Mission .zum Woble der Gesamtheit . Das ist die tra¬
gende Idee , die durch das Banner manifestiert wird . Hoch flatternd
im weiten Rund ist es allen ein sicherer Führer zum Ziel , zumSieg . Diese Stimmung lagert über dem Bild und keiner, der den
Fortschritt will , kann sich ihr entziehen. — Um weiteren Kreisen,wie Arbeitersängern , Sportlern , Ĝewerkschaften und anderen Kul¬
turorganisationen den Erwerb dieses Kunstwerkes zu ermöglichen,hat der Verlag . Verlagsanstalt „Courier " des Deutschen Verkehrs¬
bundes , eine Reproduktion in Kupferdruck berausgebracht . die demOriginal nichts nachstebt . ' Der Preis beträgt ungerabmt JH 1 .—.gerahmt JL 6 .— . Die Radierung selbst , die vom Künstler hand¬
signiert ist , kostet M15 .—.

Eine Unterstützung von 40 000 Bünden (Volks- und Jugend -'chriften) stellt die Gesellschaft für Volksbildung (Berlin NW . 40,Lüneburgerstraße 21 ) aus der von ihr verwalteten Rickertftiftougunbemittelten Volksbüchereien, die Mitglied der Gesellschaft sind,unentgeltlich , zur Verfügung . Von den gebundenen Büchern
ist in der Regel der Einband zu entschädigen, einige Bücher werben
auch völlig unentgeltlich abgegeben. Die Stiftung besteht seit IMS
und hat bisher 8517 Büchereien mit 181 439 Büchern unterstützt.Im Jabre 1928 wurden bisher Bücher im Werte von 27 710 Rm . an
332 Büchereien abgegeben. Für wenig bemittelte Büchereienwird durch die Stiftung eine wirksame Hilfe geschaffen .
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Politisches Ällertei
Deutschlmttzs

Da lesen wir z. B . in der deutsch-Was nicht alles möglich ist !
nationalen Wetzlarer Zeitung :

„Naunheim . . . Als seltsame Fügung ist es wohl anzufehen,daß in unserem Orte innerhalb eines Jahres , vom 1. Okt. 1927
bis 1. Oktober dieses Jahres 3V Knaben , jedoch nur 4 Mädchen
geboren wurden . Deutschlands Hoffnung leuchtet
auch hier der Stern/ '

Welch eine Wendung durch Gottes Fügung ; innerhalb eines
Jahres wird in einem kleinen Dorf fast ein kriegsstarker
Zug Soldaten geboren. Ihnen stehen nur vier Mädchen
gegenüber , die, nicht einmal völlig unnütz, im Krieg als Muni¬
tionsarbeiterinnen verwendet werden können, sofern nicht eine
Fabrikantentochter darunter ist , für die das Rote Kreuz
feine Fittiche ausbreitet . Dreißig männliche Säuglinge und schon
zum Schlachtvieh auserkoren ! Deutschland kann wieder hoffen.
Sein Unstern leuchtet selbst in Wetzlar ! Schließlich werden aber
in 18 Jahren die heutigen . .Einiäkr gen " auch ein Wort zu sagen
haben ; nicht nur die Frontkämpfer in den Nedakrionsstubcn. Die
leben einstweilen mit der deutschen Svrachc im Krieg , was des Un¬
heils genug ist .

Banditentum aus Schwäche
Zwei kurze Nachrichten aus den letzten Tagen : In Altona

wurde ein Kriegsbeschädigter von einem Rcwdv überfal¬
len und brutal mißhandelt . Der Angreifer wurde festgestrllt, es
war ein K o m m u n i st . Zwei junge Arbeiter aus der Nähe
von Stettin wurden von sechs im Hinterhalt verborgenen
Stablbelmern überfallen und mit Knüvveln und Mellern
bearbeitet , wobei der eine der Ueberfallenen einen gefährlichen
Lungenstick erhielt .

Es sind Nachrichten, die schon fast stereotnv geworden stnd . Ein¬
mal sind es Kommunisten , die mit Kniivvel und Messer über
ihren politischen Gegner herfallen , dann wieder S t a h l h e l m e r.
Die Oesfentlichkeit w ' rd abgestumpft, sie gebt über diese S " 'npiome
der politischen Verwilderung hinweg , gebären doch solche Nachrich¬
ten »um täglichen Brot des Zeilungslelers .

Es ist der Haß , der zur Gewalttat führt . der Haß . daß weder
Linksradikale noch Rechtsradikale de Republik vernichten können.
Wer den festen Glauben an seine Sache besttzt . der greift n ' cht zum
Messer . Politisches Banditentum ist immer ein Zeichen von
Schwäche !

Berufung in den R ' ichswirtschaftsral
An Stelle des verstorbenen Geschäftsführers des Zentralver -

bondes deutscher Konsumvereine, Heinrich Kaufmann , ist das
gelchäftsfübrende Vorstandsmitglied August Kasch in den vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat berufen worden Nachfolger Kauf¬
manns im Kuratorium des Instituts für Konjunkturforschung wird
Hugo B ä st l e i n .

Ebertdenkmal in Lndwigshafen
Die Ortsgruppe Ludwigshafen des Reichsbanners Schwarz-

Rot -Gold hat beschlossen, 1929 ein Ebertdenkmal im Ebertvark zu
errichten.

Keine Kurzwellensender
Die Verhandlungen über die Zulassung von Kurzwellensendern

für Radioamateure sind ergebnislos verlaufen , da von mehreren
Ländern gegen eine derartige Zulassung Widerspruch erhoben wor¬
den ist. Die Reichsvoft hat deshalb die »an »« Angelegenheit auf
unbestimmte Zeit vertagt .

Berufung Dr. Brauns
Der ehemalige Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ist zum

Generaldirektor des Dolksvereins für das katholische Deutsch¬
land gewählt worden.

China dankt für Ludendarfs
Einge bürgerliche Blätter brachten die Nachricht , die nationali¬

stische Armee Ebin .is habe Lvdendorff einen Auftrag über Organi¬
sation und Leitung der chincstschon Armee gegeben . Wie jetzt mit-
ceieilt wird , stimmen diese Nachrichten nicht . China denkt nicht an
Ludendorfss Berufung .

Htacdonalö
gegen das lZejatzungsirnrecht

Ramsay Macdonald , der am Donnerstag nach England,u -
rücklehrt, hat fich mit einem Mitglied der Borwärtsredaktion über
dir Fragen der auswärtigen Politik unterhalte « und u. a. folgen¬
des ausgefübrt :

„Die Gesamtsumme, die Deutschland an Reparationen zu
zahlen hat , sollt « ohne Zögern festgesetzt werden. Alle aus der Zeit
nach dem Weltkrieg stammenden Zahlen lallten bereinigt werden.
Dabei ist zu beachten , daß die englische Arbeiterschaft einen schwe¬
ren Kamps gegen niedrige Löhne und lange Arbeitszeit kämpft. Je
tiefer die Löhne international find , desto schwerer ist der Kampf
gegen die Schutzzollpolitik zu gewinnen . Es würde für die englische
Arbeiterschaft in ihrem Kamps um eine menschenwürdige Existenz
eine bedeutende Hilfe sein , wenn Deutschland recht bald das inter¬
nationalen Genfer Achtstundentag-Abkommen ratifizieren würde.

Das die besetzten Gebiete aulangt , so könne niemand , der nur
eine Spur Rchtnisg vor dem Gedanken der nationalen Freiheit habe,
eine endlose Besetzung wünschen , oder fie anders als mit äußerster
Abneigung ansehen. Die Besetzung war Mir gedacht als Schutz
gegen einen plötzlichen Ausbruch, oder als Sicherung für die deut¬
schen Zahlungen . Seit lange » Monaten ist jeder Grund da¬
für verschwunden , daß auch nur ein einziger fremder Soldat
auf deutscher Erde weilt . Meine Auffassung vom Versailler Ver¬
trag ist, daß niemals dir Pflicht bestanden hat , die Besetzung bis
zur völligen Zahlung der deutschen Reparationslchuld aufrecht zu
erhalten ."

Oie Strafrechtsreform
Im Strafrechtsausschuß des Reichstags wurde mit 13 gegen

12 Stimmen grundsätzlich beschlossen, eine Bestimmung in das
Gesetz auszunebmen, wonach auch nichteheliche Kinder der
väterlichen Familie gegenüber als Angehörige im Sinne des
Gesetzes gelten . Die genaue Formulierung soll einer späteren Be¬
schlußfassung Vorbehalten bleiben . Anträge , nach welchen Personen ,
die in ebeäbnlicher Gemeinschaft miteinander leben , als
Angehörige im Sinne des Gesetzes gelten sollten, wurden a b ge¬
lehnt .

Partei -Nachrichten
Nekemnimachungen des Parteisekretariats

„Strauß "
Stenz »

Ottenau : Samstag , 20. Oktober, abends 8 Uhr , im
Erinnerungsseier . Sozialistengesetz. Festredner : Gen.
Karlsruhe .

B -Dadrn : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Uhr , im
Aurelia - SLugerbaus Erinnerungsfeier . Festredner : Landtagsabg .
Een . Rückert - Karlsruhe .

Erötzingen : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Ubr . im
„Ochsen" Erinnerungsseier (Sozialistengesetz) . Festredner : Land-
lagsabgeordneter Gen. Kurr - Grötzingen.

Lcutcsheim (Amt Kebl) : Samstag , den 20. Oktober, abends
8 Ubr , Erinnerungsseier . Referent : Hptl . Gen . Gerold - Haslach.

Eengenbach: Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Uhr, Mit¬
gliederversammlung . Referent : Reichstagsabgeordneter Een .

Schövflin . Thema : Die innen - und außenpolitische Lage.
Pforzheim -Brötzingen : Samstag , den 20. Oktober, abends

8 Uhr, im „Rappen " Erinnerungsfeier . Referent : Hptl . Genosse
Sch 8 ufele - Karlsruhe .

Kehl : Sonntag , den 21. Oktober, mittags halb 3 llbr , Werbe¬
veranstaltung °rm „Barbarossa" . Redner : Een . Pfarrer Kavves -
Karlsruhe .

Eaggenau : Sonntag , den 21. Oktober, abends 8 Uhr , im „Gam-
brinus Erinnerungsseier . Festredner : Schulrat Gen. Reinmutb -
Karlsrube

Bühl : Sonntag , 21 . Oktober, mittags 2 Ubr . in der „Burg
Windeck" Erinnerungsfeier . Referent : Een . Böbringer -
Karlsrube .

Dir Ortsvereine , die zu Erinnerungsfeiern oder Werbeveran¬
staltungen noch Redner wünschen , werden um sofortige Anforde¬
rung dringend ersucht .

Ortsvrreinskasfierer ! Sendet die Abrechnungen für das dritte
Quartal 1928 sofort « in ! Genossinnen und Genossen ! Seht durch
pünktliche Bcitragsleistung die Kassierer in die Lage , abrechnen zu
können .

Oeffentliche Filmvorführungen
1. Im Anfang war das Wort : Dieser Film zeigt in packenden B“

der« Kämpfe , Leiden und Ausstieg der deutschen Arbeit^
klasse. ,2. Was wir schufen : Ein Film von sozialistischer Arbeit und so»>̂

listischen Erfolgen
finden statt :

B .-Bad«n : Mittwoch , den 17. Oktober, abends halb g llbr , ^
„Laube" -Saal in Oosscheuern. .

Durlach-Aue : Freitag , den 19 . Oktober, abends 8 Ubr , im „So ™
Haus" .

Hörden : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Uhr , im „Anker'
Gaggenau : Sonntag , den 21. Oktober, abends 8 Uhr , im „GaE

brinus "
. . ,

Ottenau : Montag , 22. Oktober, abends 8 llbr , im „Strauß
Selbach : Dienstag , den 23. Oktober, abends 8 Uhr,

„Adler" .
Werbt alle für guten Besuch dieser Veranstaltungen , setzt Me. - - . «erst

„ ,5er
!>nto]

.“btto
Bister

als
„
*titS c
* en

besondere Eintrittskarten im Vorverkauf ab . ^ ..
Das Werbematerial für die am Sonntag , den 21. Oktober, ^ )

ginende Werbewoche ist allen Ortsvereinsvorfitzenden zugeganS ^ Loh
Sollte es irgendwo nicht eingegangen sein , wird um sofortige M"
teilung ersucht . Der dem Rundschreiben beigesügte Vordruck ö«
Meldung der Erfolge der Werbewoche ist bis spätestens 3. Rov«^
brr ausgefüllt dem Sekretariat einzuschicken.

Das Parteisekretariot
Berghaupten . Daß die Vorführungen unserer Parteifilme ^der ländlichen Bevölkerung überall mit Beifall ausgenommen ,^den, davon konnte man sich hier am vergangenen Sonntag ü^zeugen. Bis auf den letzten Platz war das Gasthaus »um „Adle^ M

schon lange vor Beginn der Aufführung besetzt. Mit größter ^ re
nung und Interesse und Anteilnahme wurden die Vorgänge <*'
der Leinwand verfolgt . Rur Lob und Anerkennung konnte
über diese sauberen , einwandfreien Vorführungen hören. Man «»
Zuschauer dürfte es wieder einmal zum Bewußtsein gekommen I«1

,was es beißt , Sozialdemokrat zu lein und für sozialistische Z>»,
und Ideen zu kämpfen. Auch mancher Nörgler und „Besserm

> 4

artigen sozialistischen Erfolgen eines anderen belehren lasten
!en . Wenn uns auch ein a n t i s o r i a l i st i s ch e r K ü f <*,
nt e i ft e r „gute Racht^ wünschte , bevor die Veranstaltung been^war , so wurde dadurch der gute Eindruck, den die Erfolge der I
zialdemokratischen Eemeindevertreter auf die Zuschauer m ®“ ' ,
nicht int geringsten geschmälert. Mit einem gemütlichen Beil®"
menlein wurde die gutverlaufene Veranstaltung geschlosten .

dem nie genug geleistet werden kann, bat sich hier von den fl1?! & $‘ . “ "
PU

Von den Katljäujcrn
Bürgerausfchußfitzung in Weingarten .

Bei der am vergangenen Freitag stattgefundenen Biirgero^ kli
schußsitzung standen zwei Punkte zur Beratung : 1 . Verbescheid ®̂
der Gemeinderechnung 1925. 2 . Gemeindeooranschlag für
Der l . Punkt fand einstimmige Annahme . Unser der Rem» - '

,^Prüfungskommission angebörender Eenoste machte einige Ausl"^
.ungen zu diesem Punkt , die lediglich die Amtsführung des
meinderechners betrafen .

Ne t

Der 2 . Punkt wurde in negativer Weise erledigt , da der »>>.
gestellte Voranschlag von unseren Genossen , sowie den
kraten , Deutschnationalen und Kommunisten abgelebnt wu^Obwohl zwei von uns eingebrachte Anträge (Abschaffung J
Fronmeister - sowie einer Waldhüterstelle ) Annahme fanden , k»Hten wir dem Voranschlag unsere Zustimmung nicht geben, da ,

tun'
alljährliche Forderung auf Einführung der Lernmittelfreiheit
derum abgelehnt wurde , ja nicht einmal die von ung vorg«!^gene versuchsweise Einführung von 2 oder 3 Jahrgängen
angenommen und dabei wurde ' ~ ' " " ' ' 'dieses Jahr der llmlagefub » i® >
Pfennig (von 145 auf 100) ermäßigt ,

liefet Redner brachte ^
tonst noch einige Beanstandungen vor , die teilweise von versAdenen Herren nicht gerne gehört wurden . ( Einsetzung des
kastenrechners. Emgruvvierung des Eemeinderechners ,bewästerung, Schasweide, Wasterzins , Feldwege usw .)

Briefkasten der Redaktion *Ä. W„ Ettlingen ; R . M ., Kleinstcinbach; H . H^ Baden -B®^ ,
Die Berichte trafen erst am Dienstag ein . Die Svortbeilaü » ^
scheint aber doch am Montag . Also , bitte so rechtzeitig senden , -
eine Veröffentlichung in der Svortbeilage möglich ist , denn es
nicht an , daß man eine Sportbeilage herausgibt und hintenb «» n
Berichte, die in die Sportbeilage gehören , am anderen Tage ®" '
nommen haben will . ^

Efnzos-üorfcisa* vrm raarisatro
«Sens, eanfürcn - Useßsrafen
Urcziaiiraus mr tm !

Sozialdlmokr Partei Karlsruhe
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 17. Oktober 1928.

Sefchichlskalender
17. Okt . : 1769 "Saint -Simon , so». Utopist. — 1813 "Dichter

Georg Büchner . — 1819 f-Komvonist Franz Chopin . — 1887 f-Pby -
siker Kirchboif (Spektral .) . — 1912 Beginn des 2 . Balkankriegs . —
1919 Achtstundentag in Schweden. — 1923 Konflikt Sachsens mit
der Reichswehr. — 1925 Litauer Bombenattentat in Memel .

Zn Karlsruhe 16S9 Eintragungen kür
Panzerkreuzer -Volksbegehren

Der Panzerkreuzer -Rummel der KPD . auch in Karlsruhe
eine grohe Pleite

Gestern abend wurden die Eintragungslisten geschlos¬
sen. Im ganzen haben sich in Karlsruhe 1859 Personen
eingetragen ( einschl . der vorläufig noch beanstandeten Ein¬
tragungen ) und zwar

Mühlburger Schule 219
Leopoldschule 252
Markgrafenschule 569
Karl -Wilhelmschule 195
Uhlandschule II (Schützenstr.) 292
Statistisches Amt 13
Stadt . Krankenhaus 13_

also in der Innenstadt insgesamt 1553
in den Vororten insgesamt 106
und zwar in

Beiertheim
Rintheim
Rüppurr
Erünwinkel
Daxlanden

Beim Volksbegehren „Fürstenenteignung " hatten sich
29 400 Personen eingetragen und Mar 24100 in der In¬
nenstadt , 5300 in den Vororten . Für die Kommunistische
Partei wurden bei der Reichstagswahl im Mai 1928
5241 Stimmen abgegeben .

Wie in anderen Städten so hat also auch in Karlsruhe
das Panzerkreuzer -Volksbegehren eine schwere Niederlage
für die KPD . gebracht . Eine Pleite sondergleichen .
1659 Eintragungen sind das ganze Ergebnis der rührigen
Agitation für das Volksbegehren und der wüsten infamen
Hetze gegen die Sozialdemokratie . Nur etwa e i n D r i t -
t e I der für die Kommunisten bei der letzten Reichstags¬
wahl abgegebenen Stimmen hat sich am Volksbegehren be¬
teiligt . Noch größer ist die Pleite , wenn man die Zahl
der Eintragungen für das Fürstenenteignungsvolksbegeh -
ren mit derjenigen des Panzerkreuzer -Rummels ver¬
gleicht . Damals 29 400 und jetzt 1859 ! Also nur etwas
über 5 Prozent der damaligen Einzeichnungen .

Ein Vergleich des Ergebnisies in den einzelnen
Stadtteilen ergibt , daß in der Altstadt die mei¬
sten Anhänger der KPD . sitzen. Aeutzerst mager ist der Er¬
folg in den Vororten . Insgesamt 106 Eintragungen
in sämtlichen Autzenstadtteilen . Beiertheim steht mit
34 an der Spitze , während Rüppurr mit 11 und Rint¬
heim mit 9 oas schlechteste Ergebnis für die KPD . und
ihrer Trabanten , den Herrschaften von der Friedensgesell¬
schaft brachte .

Die Pleite des Panzerkreuzer -Rummels ist nicht nur
eine solche für die KPD . , sondern auch für die Frie -
densgesellschast . Diese hat mit ihrer Beteiligung
ihrer eigenen Sache dank der „genialen " Führung den
allerschlechtesten Dienst erwiesen .

Das Ergebnis im ganzen betrachtet , zeigt , wo in Wirk¬
lichkeit die Masten auch in Karlsruhe stehen . Wir haben
wiederum den Beweis , datz die KPD . keinen politischen
Kredit bei der Maste hat und sich letztere von der KPD ..

ätzt .nicht am Gängelband herumführen läsi

Karlsruher Tagblatt-Schwindel
Seitdem das Tagblatt unter der Botmäßigkeit der Badischen

Presse steht , strengt es sich mächtig an , in Wichtigtuerei und Sen -
fationsmacherei das Tiergartenvavier noch zu übertrumpfen . Das
Tollste, was sich bisher das Tagblatt aber leistete, geschah wohl in
feiner Dienstag -Nummer . Da brachte es ein Bild , wie „Graf
Zeppelin '" über die amerikanische Freibeitsstatue geflogen sein soll
mit der Bemerkung : So hat » Graf Zeppelin " die amerikanische
Freibeitsstatue begrübt.

Da sage noch einer , das Tagblatt sei nicht aktuell ! Tine der¬
artige Leistung steht einzig da , denn einige Stunden nachdem
»Graf Zeppelin " die Freibeitsstatue überflogen , bringt das Tao¬
blatt schon ein Bild ( ! !) davon . Herrgott , werden die Leser gedachtdaben , unser Tagblatt ist doch unübertrefflich !

Da kann nicht einmal mehr die Badische Presse mit , beschämt
steht sie da im Hintergrund . Und das will denn doch viel beißen.Wir müssen schon sagen, das Tagblatt mutz seine Lesergemeinde
doch für saudumm holten , denn sonst könnte es ihr keinen der¬
artigen aufgelegten Schwindel auftifchen.

Unberechtigter Tadel - er Badischen presse
Die Badische Presse läßt durch ihre „Berliner Schristleitung "

den vreuhischen Innenminister tadeln , weil er über die Zevvelin -
sahrt dem Vorwärts ein längeres Telegramm sandte, trotzdem soetwas infolge des bekannten Monovolvertrags einiger Zeitungs¬magnaten nicht gestattet gewesen sein soll.Nun sind wir der festen Ueberzeugung, datz der vreußischeInnenminister Genösse Erzesinski schon selber weih, was er

'
tneinem solchen Falle zu tun und zu lassen bat .

~ ' ". .. _ _ _ _ Er hat Belehrungenvon anderer Seite absolut nicht notwendig , am allerwenigsten istMt solcher ein Vertreter der Generalanzeigerpressequalifiziert . Im übrigen weih die „Berliner Schristleitung " sowenig von den Bedingungen , unter denen der vreußische Innen «minister als Vertreter des Reichsrats an der Fahrt teilnabm wiedie Badische Presie selbst^ Ein Maulkorb wurde dem vreuhischen

Innenminister nämlich nicht angebängt , so daß er tun konnte was
er wollte . Aus dem ganzen Geschreibsel der „Berliner Schriftlei¬
tung " gebt aber deutlich der A e r g e r darüber hervor , daß ein
sozialdemokratisches Blatt als erstes etwas Näheres
über die Fahrt berichten konnte und deshalb der Generalanzeiger¬
presse den Rang abgelaufen hat . Der „Sonderberichterstatter " der
Badischen Presse, den man sonst aufmarschieren läßt , batte also
nichts zu melden gehabt . Darin liegt der wahre Grund zu dem
unberechtigten Tadel gegeiiüber dem vreuhischen Innenminister .

Glückwunsch der Stadt Karlsruhe
an den JeppeUn-Sau

Anlählich der glücklichen Landung des „Graf Zeppelin " in
Lakeburst hat der Oberbürgermeister folgenden telegraphischen
Glückwunsch an den Luftschiffbau Zevvelin in Friedrichshafen
abgesandt :

'
„Das glückliche Gelingen der großen Amerikafabrt des „Graf

Zeppelin " erfüllt auch die Landeshauptstadt Karlsruhe mit Stolz
und groher Freude . In ihrem Namen sende ich Ihnen zu diesem
frohen vielversprechenden Ereignis herzliche Glückwünsche .

"
Außerdem wurde aus dem Ratbausturm die Stadtflagg « ge¬

hißt .

Was wir schufen !
Ein Film vom Schaffen der Sozialdemokratie , von
ihrer Arbeit und , ihren Erfolgen für das werktätige
Volk in Stadt und Land

Zm Anfang war das Wort !
Sozialistengesetz — ein schreckensvolles , aber auch er¬
hebendes Wort . Der Film zeigt in packenden Bil¬
dern Kämpfe , Leiden und Aufstieg der deutschen Ar¬
beiterbewegung .

Jur Erinnerung an das
Sozialistengesetz

Der Film läuft am Freitag , den 26 . Oktober , abends
8 Uhr im Konzerrhaus . Der Eintritt beträgt 30 Pfg .
Eintrittskarten sind bei den Vertrauensleuten und
den Kassierern der Partei , sowie in der Buchhandlung
des Volksfreund und im Zigarrengeschäft Fr . Töpper ,
Kriegsstrasie .3 a, zu haben .

Was ist und was leistet die Nrbeiterwohifahet?
Gewerkschaft und Konsumgenossenschaft stehen nicht nur mit

dem politischen Sozialismus am Anfang der ganzen Bewegung ,sondern sind von vornherein von der sozialistischen Gesamtheit ganz
untrennbare , „positiv geladene" sozialistische Kraftfelder . Zu ihnen
bat sich , leider wegen ihres jugendlichen Alters noch nicht ganz so
beachtet, wie ihre viel älteren Geschwister , kurz nach dem Weltkrieg
die Arbeiterwohlfahrt gesellt . Es würde zu weit führen , hier die
einzelnen Aufgabengebiete der Arbeiterwohlfahrt auch nur
in den knappsten Umrissen kennzeichnen zu wollen. Das hiebe näm¬
lich zugleich auch etwa eine Geschichte der Fürsorgegesetzgebung, der
Sozialpolitik , der Wandlungen im Strafvollzug oder der öffent.
lichen Hygiene der letzten ^ ehn Jahre schreiben zu wollen. Nur so-. . ' Aufgabeiviel sei über das innere Wesen ihrer Aufgaben gesagt :

Ganz anders , wie im früheren „reinen " Machtstaat stellt der
demokratische Staat der Gegenwart den Menschen und sein größt¬
mögliches Wohlbefinden an das Ende seines Wollens und seiner
Betätigung . Sätze aus der Weimarer Reichsverfassung, wie die ,daß „Eigentum verpflichtet" ( Art . 153) oder daß „ jedem Deutschen
die Möglichkeit gegeben werden soll , durch wirtschaftliche Arbeit
seinen Unterhalt zu erwerben " (Art . 163) oder etwa , daß „die
Mutterschaft Anspruch auf Schutz und Fürsorge des Staates bat"
( Art . 119) und viele andere oberste Grundgesetze des heutigen

ätzlich neue, von oer früheren völligStaatslebens zeigen die grundsätzlich . . — .»
verschiedene Ausdeutung von Staat und Staatszweck . Im Reichs¬
gesetz für Jugendwobliahrt , in der Fürsorgepflichtverordnung , im
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, in der Jugend¬
gerichtshilfe , um nur einiges zu nennen , haben diese grundsätzlich
neuen , demokratischen und sozialen Prinzipien und Zielsetzungen
des Gegenwartsstaates ihren Niederschlag gefunden. Andere , viel¬
leicht gröbere Komvlere der Sozialpolitik in weitestem Umfang
werden noch im Geist und Rahmen jenes neuen obersten Staats -
prinzivs abgesteckt werden.

Wer begriffe nicht , daß da gerade für die Arbeiterschaft, aus
deren besonderer Ideen - und Jnteresienwelt doch all dies erflosien
ist, sich ganz neue Notwendigkeiten positiver Orientierung zeigten !
Die Frage war von vornherein : Wie weit ist die Arbeiterschaft
überhaupt in der Lage, die Vollzieher der neuen sozialen Gedanken
des Staates der Gegenwart aus sich heraus zu stellen? So war
die Gründung der Arbeiterwohlfahrt die notwendigste, aber auch
die praktischste Tat des Sozialismus der Nachkriegszeit.

Gewiß, auch „Wohltätigkeit betreibt die Arbeiterwohlfahrt .
Aber nicht im üblen Sinne jener alten und überlebten Uebung , die
nichts weiter war als das böse Gewitzen der früher allein herrschen¬den Gesellschaft . Die Arbeiterwohlfahrt verteilt keine „Almosen"
an „Bettler " . Wo sie chaiütativ auftritt — und sie tut das in
weitestem Umfange — da tu! sie das .als soziale Pflicht dem
Klassengenotzen gegenüber. Die Caritas der Arbeiterwohlfahrt ist
ein Teil der selbstverständlichen Gesinnung und der umfassenden
Lebensmaxime einer neuen und betzeren Gesellschaftsordnung.

Es ist nicht leicht , für so grobe und brennende Aufgaben , wie
rer Arbeiterwohlfahrt gestellt sind, die Mitte ^ flützig zu machen .

Es müssen gewaltige Mittel sein , wenn anders die Organisation
mit ihrem weit verzweigten und sein verästelten System der Helfer-
tätigkeit und sozialen Einrichtungen sich lebensfähig erhalten soll.
Andererseits ist die Arbeiterwohlfahrt , da sie ja eben ein Teil auch
des Klatzenkampfes der Sozialisten ist. fast ausschließlich auf die' eseHilfe aus dem organisierten Proletariat angewiesen. Aber , wo es
wirklich zu helfen gilt und wo es seiner Sache, einer betzeren Zu¬
kunft der ganzen Menschheit gilt , hat der Arbeiter noch nie versagt.
Und mit dieser tröstlichen Gewißheit beschreitet auch die Arbeiter -
woblsahrt rüstig ihren Weg — dem sozialen Neuland entgegen.

Wie alljährlich veranstaltet auch in diesem Jahre die Arbeiter «
Wohlfahrt ihre Weihnachtslotterie zur Finanzierung ihres
gewaltigen sozialen Unternehmens . Die Lose werden von fast alle«~ ■■ . . . . ■ ' Eb>Organisationen der Arbeiterschaft vertrieben . Die großen Chance»
der Lotterie find allgemein bekannt. Es darf erwartet werden, daß
auch in diesem Jahr die gesamt« Arbeiterschaft diese « gemein¬
nützigen Unternehmen durch Abnahme der Lose zu einem vollen Er¬
folg verhilst .

* Zu der Selbsttötung in der Badekabine im Bierordtbad er¬
fahren wir noch, daß es sich um einen Baurat handelt , der vor
einigen Jahren bei der Straßenbahn abgebaut wurde.

Er fand nur schwer Arbeit und lebte insbesondere in letzteraMp
in großer Not , so daß der Grund zu feiner Tat in N o t und
ft 6 n eit itiAtfn tfi iRettttAav Arttum tftttt hto 1** Hgen zu suchen ist. Diese Peiniger haben ihm die Pistole >
Sand gedrückt . Wie uns aus Strabenbabnerkreifen milgeteilt ^war der nun Verstorbene ein äußerst humaner und sozial dens^
Vorgesetzter, der sich bei den ihm Unterstellten größter Beließ
erfreute .

( :1 Generalversammlung des Arbeiter -Radfahrerbund »6 *ftat ", Abt . Mühlburs . Die am Sonntag , 11. Okt . im „Rheins— f ——— —-- ■—-Tiv - tv **•«» 14 , iuUt im *** ,abgebaltene Versammlung hatte sich eines recht guten Vefu ^erfreuen . Nachdem die Protokolle verlesenerfreuen . Nachdem die Protokolle verlesen waren , gab bei j
fitzende, Gen. Schwarz , seinen Geschäftsbericht . Erst » M■
ein Bild über die Veranstaltungen im ersten Geschäftsjahr. ^ ▼
StA MflH Sa « OTSlAtftlM * /CmRmS . IMAArta ! A»,
cm « uv imtci vie « rillNsllltlllsigerr im eijien weikyailsravl . •
die von der Abteilung abgehaltene Gründungsfeier besondersvorbebend. Er gedenkt nach der Werbetätigkeit der Abt '"
welche ihren Bestand in % Jahren von 10 aus 100 Mitgliedersein konnte. Der Bericht des Katziers/schließt mit einem &
trag ab, der Jnventarwert ist ebenfalls ein beträchtlicher-^Fabrwart kann berichten, daß bei 18, teils kleineren , teils gr^Ausfahrten , an welchen ca . 310 Mitglieder sich beteiligten , %Kilometer gefahren wurden . Hervorzubeben ist eine Ausfolo
Eesamtabteilung ins untere Neckartal, eine Wanderfahrt von
Genossen nach der Schweiz und Oberitalien , sowie einefahrt von einigen Jugendgenotzen nach Augsburg . Das 3*
Programm für 1929 , sowie die vom Ausschuß eingereichten 2*
wurden zur Weiterbehandlung an die Generalversammlungumiud aui ioeutiuenanaiunB an oie weneraiveriammiun » '
Karlsruhe verwiesen. Der Punkt Neuwahl fand eine ras«?
ledigung dadurch, daß der Gesamtvorstand per Akklamation »»
gewählt wurde . Anschließend verbreitet sich Een . Geppert
unsere Unfallversicherung. Nachdem noch verschiedene interne M« Hiu«wn | mnuiin . iiim/ verjlyieoene nuer «»'
gelegenheiten der Abteilung ihre Erledigung gefunden , konnte
Schwarz die harmonisch verlaufene Versammlung mit einer -
nung an die Anwesenden, auch im kommenden EeschäftsjairArbeiter -Radfahrerbund sowie der Abt . Mühlburg die Ttt/wahren , mit einem kräftigen „Frtsch auf" schließen . 3 -

( : ) Die Feier des sünfzlgsährlgen Bestehen» der Bad . Höhere»
Lehranstalt ( StaatStechnikum ) wird am 10. November eingeleitet du>
Gefallenen-Ehrung vor der Ehrentafel im AnftaltSgebäude . SS
Sportwettspiele der Sportvereinigung der Studierenden . Umnimmt im großen Saal der städt . Fcfthalle der Festakt feinen9lm Abend ist ein Fackelzug der Studierenden und ein Festkonti»'
dem großen Saale der Festhalle. Der Sonntag , 11 . November . ^
Aussprache, dem Gedankenaustausch und der Erinnerung gewidn>t> ,Die von dem Bad . « aumeisterbund für den Nachmittag und Aden"
gesehene festliche Veranstaltung in der Festhalle wird hierzu in 9SZ,Weise beitragen . Obgleich der Rahmen des Festes «in kleiner istdennoch di« beiden Festtage Frcudentage sein für alle , die den Wegzu ihrer ehemaligen Bildungsanstalt und bleibende Erinneru -lgSi^ '
die Anstalt und ihre Entwicklung. Auch die Allgemeinheit mag uFeier entnehmen , eine wie große Bedeutung die Anstalt für daSVolks- und Wirtschaftsleben hat und wie schwierig und nmsangr^WAusgabe ist , im Zusammenhang mit der Praxis Männer der fTheranzubilden füt die Praxis und für das Erlassen der Aufgaben , ^Techniker gestellt werden in der Industrie , bei dem Staate undmeinden . Die Stadt Karlsruhe , die in verständnisvoller Weife &*'11
hallesaal unentgeltlich zur Verfügung stellt , kann stch mit RechtAnstalt freuen , dir überall eine hohe Einschätzung genießt undviel« außerordentlich tüchtige Männer des technischen Beruse«
gegangen sind. Für die Festveranstaltung werden Teilnehmerkat ^nähere Angaben von der Direktion deS Staatstechnikums aurgcgt ^wegen des großen gemeldeten Besuches alsbald (noch in dieser S »"
gefordert werden mögen.

Nicht Eisenbahn , sondern Einbahn . Im gestrigen ArtikelsAutofahren " ist mit Bezug auf die Waldstraße von der ,0 tP
die Rede, es muß natürlich »Einbahn " heißen.

OttanfioUnnatn
» offee Bauer . Die Mtttwochkonzerte bieten stet» musikalis» ‘'(IGenüsse, die stch weit über die übliche KasfcehauSmuflk erheve »-

des heutigen Abends ist Paul Schmidt mit Klengel» ci-moll Sei "'
( Siehe die Anzeige.)

Aus den Vororten
Beiertheim

Zur Erinnerung an die 50. Wiederkehr der Einfübk^ . ^Sozialistengesetzes findet am Samstag . 20. Oktober , abends

M, .

> l

freundleser mit ihren Frauen freundlichst ein.
Weiherfeld

Sozialdem . Partei . Mittwoch , 17. Oktober, findet im -E, :'

tn Massen erscheinen.' die Alten aber sollten nicht feblen .
sie di« Jugend verstehen lernen .

Hof , abends 8 Uhr , eine Versammlung statt mrt
„Unser Nachwuchs " von Een . Herm. Stenz . Da s §rent in der Jugendbewegung der beste Kenner ist . sollte die ?

©eünwinlel
Bezirksversammlung . Zur Erinnerung an die Derb^ U^ hZ

des Sozialistengesetzes vor 50 l^ thren ( 21. Oktober 1878) > ^Freitag , den 19. ds . Mts ., abends 8 Uhr , im VereinsbetM Z
beiter -Fußballvereins unter freundlicher Mitwirkung des ^Gesangvereins Einigkeit eine öffentliche Be » ls ^ sWx «»Z
sammlung statt , zu der Parteisekretär Oskar
Gedenkrede übernommen hat . Hierzu laden wir die
und Genossen , Volkssreundlefer und sonstige Interessenten ^

Reichsbanner
Schwarz . Rot - Sstd

Ortsgruppe vurtach

Reichsbanner Schwarr -Rot -Gold . Samstag , 20.
8 llbr , findet im Lokal „zur Traube " monatliche
sammlung statt . Kamerad Reinmutb - Karlsruhe jitdie Bundes -Generalversammlung . Es wird erwartet . Bf»
meraden vollzählig erscheinen , da auf der Bundes -Generat -
lung wichtige Statutenänderungen zur Annahme gelang s
einen groben Fortschritt für das Reichsbanner bedeuten,
der« im Unterstübungswesen für die Kameraden . ,

Freitag , 19. Okt„ abend» ^ 9 llbr : Borstandsfitznng '
dazu find sämtliche Borstandsmitglieder dringend «inget^

^

veremsanzetger
Mi Mm MM kl km XmS Mm » M «

m

i Ma Mi Mt(« MM * tar Ufä I
tMamUnr *

Karlsruhe
F .r .K„ Sportler -Generalversammlung heute abend 8 U st

einshaus . - « btls . Oftstadt. Sonntag , 21. Okt.
Pfalz . Abfahrt 6 .15 ULr Hauvtbabnbof . Gabelkarte Bel »° ,sti
Klingenmünster . Personalausweis . Fahrgeld 2L0 X (tu

1
generalversammlung findet umständehalber am 26 . Oktom-

Lnrlach . « rbeiter ^ port -Berein e. v . Samstag .
tober , Mitgliederversammlung im Clubbaus . Wichtige
nnna . 1612 Der i, .« .nung . 1612

im

KStnniclisr i uerglelctisuertMirsn «etroftanea i
markgrifiicheiR
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Beamten* und klngestelttentagung
Erster Reichsvertretertag des Reichsbundes der Beamten

und Angestellten in öffentlichen Betrieben *

. Am 5. Oktober trat im Kleinen Festsaal des Hindenburgbaus
^ Stuttgart der 1 . Reichsvertretertag des Reichsbund der
samten und Angestellten in öffentlichen Betrieben und Verwal -
'UNgen zusammen. Festgestellt wurden 34 ordentliche und 36 Gast-
°^legierte sowie 42 Vertreter von Organisationen . Außerdem war
?? Stadtverwaltung Stuttgart durch Rechtsrat Dr . W e i d e l e r ,°’e . sozialdemokratische Reichstags ». Landtags - und Ec-
'"emderatsfraklion , der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Be-
"mtenbundes, der Landesausschub Württemberg des ADV . , der
Ortsausschuß des ADGB . und eine Reibe anderer Organisationen
^ Nreten . Jbre Abwesenbeit entschuldigten das Reichsministerium

s? Innern , das Reichsfinanzmimsterium und das Württember -
« >!che Staatsministerium .
w Nach den üblichen Begrüßungsreden wurden zu Vorsitzenden
"^ Kollegen Stetter und Waldvogel bestimmt. Hierauf
j
* ®or f^ e,t^e **es Reichsbunds , Stetter , das Wort zu

Geschäftsbericht.
er mit einem Ueberblick über die Entwicklungsgeschichte des

Mchsbundes eingeleitet . Der technische Aufbau der Organisation
sich in befriedigender und reibungsloser Weise vollzogen; die

Lebl der Mitglieder betrug am Jahresende 1927 rund 1b 0 0 0 .
seitdem ist der Mitgliederstand weiter gestiegen. Der erzielte Fort -
^ >tt berechtigt zu den besten Hoffnungen . Das Verbandsorgan
p ' ie Deamtengewerklchaft " erscheint gegenwärtig in
kincr Auflage von 2 0 0 0 0 und bat sich als ein vorzügliches Werbe-
^ Mel erwiesen . Sehr wesentlich würde zur Förderung der Ent¬
wicklung und Ausbreitung der freigewerkschaftlichen Beamtenbewe -
Mg eine Aenderung der Stellung der Partei beitragen ,
^ ese wird kommen müssen , wenn nicht sofort, so später . Auch für

Veamtenbewegung muß gelten , was in der Partei längst für
. ^ Arbeiter - und Angestelltenbewegung als selbstverständlich be-
.mchtet - wird , nämlich, dab jeder in der Partei Tätige

ig e w x r ks cha f t l i ch organisiert ist . An der Dis -
‘ “ iHon beteiligten sich die Kollegen Meißner (Königsberg )

Kurvat ( Berlin ) , die sich, abgesehen von einigen Ausstellun -
8en , »ustimmend zu dem Geschäftsbericht äußerten .
», An den Geschäftsbericht schloß sich das Referat des Professors

ir . Lutz Richter über die Frage :
„Warum und i» welcher Weife Berwaltungs - und

, Verfassungsreform7 "
M die Derfasiung des Reickm werde seit ihrem Entsteben ge-
Mvft . Die Grundlage der Weimarer Verfassung darf nicht an-
Mstet werden . Das gilt vor allem für die Grundrechte der Ver-
,?Mlng , die gut sind und so bleiben können. Für die Wiederber -
' Eüung der Monarchie besteht keine Möglichkeit. Parlamentaris -
liUr und parlamentarische Regierung sind notwendig . Wenn sich
. nr Mängel zeigen, so liegen sie nicht in der Verfassung, sondern

den praktischen Schwierigkeiten ihrer Durchführung . Anders
^ en die Verhältnisse bei dem bestehenden Wahlsystem .
«S* nicht befriedigen kann (Partei - und Stimmenzersplitterung ) .
3,

(Ktt von Verfassungsreform die Rede ist , denkt man mehr an den
5^

'chsrat und das Verhältnis der Länder zum Reiche sowie ihrer
Awaltung . Einer Flurbereinigung stehen jedoch große Schwierig-
ns 'kn entgegen , die sowohl in der Verschiedenheit der einzelnen
»?nder wie auch der Einstellung ihrer Bevölkerung begründet sind.
, * erster Schritt wäre die llebernahme der Rechtspflege
P ' das Reich . Der Reichsrat sollte bestehen bleiben . Ein beson -
( Augenmerk ist de : Ausbildung der Selbstverwal -

zuruwenden , wobei nicht auszuschließen ist , dab die Länder
^.ftbef teilweise die organisatorischen Grundlagen bilden . Dem.
jJ *. lebhaftem Beifall aufgenommenen Dortrag folgte keine De -
Me . Die von dem Referenten vorgelegte Entschließung

n® mit einigen Abänderungen einstimmige Annahme .
Nach der Mittagspause wurde die

f Debatte über den Geschäftsbericht
. - -«.«i. Hieran beteiligten stch die Kollegen Moser (München) ,

glicht (Salle ) , Kempf ( KaiserslautenX Georg Moser
- ,Mchen ) , Deise ( Dresden ) , Geiler (Freiburg ) , wobei sie

der Kritik des Geschäftsberichts das Verhältnis der Partei
ADV . sowie die Gerüchte von Verschmelzungsbestrebungen

I.' lchen ADV . und Deutschen Beamtenbund streiften . Der Kol-
Kotzur vom Vorstand des Allgemeinen Deutschen Beamten -

. .m>rs trat diesen Behauptungen entgegen und dezeichnete die aus -

«ion
'° seine Grundsätze nicht aufgeben . In seinem Schlüß¬

en . Sing Kollege Stetter auf die Kritik des Geschäftsberichts
Aij! stellte verschiedene Behauptungen richtig und forderte zur regen

Arbeit in der Organisation wie Presse auf.
le»°5 ^ Tagung wurde am Samstag mit dem Referat des Kol-

® Lev , (Berlin ) über die
, i

btelluasnahme zur Dienstzeit der Beamten und Angestellten
$t

®ekUet . Beamte und Angestellte haben alle Deranlasiung die
talu Dienstzeit vor vielen anderen in den Vordergrund zu
- en- Unmittelbar nach der staatlichen Umwälzung batten die

Beamten gleich den Arbeitern den Achtstundentag. Unter dem
Druck der Zerrüttung der deutschen Währung wurde er entzogen
utib eine Mindestarbeitszeit von 54 Stunden wöchentlich festgesetzt.
Das bedeutete eine Schlechterstellung der Beamten gegenüber den
Arbeitern , die dadurch noch eine Verschärfung erfuhr , als ihre
Arbeitszeit je nach Belieben der Behörde verlängert werden konnte.
Dieser Zustand besteht mit wenig Aenderungen noch heute . Der
Allgemeine Deutsche Beamtenbund bat am 13. September mit dem
Rcichsinnenminist 'er Verhandlungen geführt , die die Ein¬
führung der Achtundvierzigstuadenwoch« ohne Unterschied der Be¬
amten , die Frage der Durcharbeitszeit und Regelung der Arbeits¬
zeit auf gesetzlicher Grundlage zum Gegenstand hatten . Der Reichs¬
innenminister erkannte die Berechtigung dieser Forderungen , an
und erklärte sich bereit , für die Einführung der 48stündigen Ar¬
beitszeit einzutreten . Wir haben das Vertrauen »um gegenwärtigen
Innenminister , dab er sein Wort einzulösen suchen wird . (Beifall .)

Ueber das Thema
Stellungnahme zur Beamtenkrankenfürssrge

sprach Kollege Mattutat (Stuttgart ) . Redner bezog sich aus Artikel
157 der Reichsversassung, in dem die Arbeitskraft unter den be¬
sonderem Schutz des Reiches gestellt wird . Ergänzt werde diese
Vorschrift durch Artikel 161 , worin bestimmt werde, daß das Reich
zur Erhaltung der Gesundheit und Arbeitsfähigkeit , zum Schutze
der Mutterschaft und zur Vorsorge gegen die wirtschaftlichen Folgen
von Alter , Schwäche und Wechselfällen des Lebens ein umfassendes
Versicherungswesen unter maßgebender Mitwirkung der Versicher¬
ten schaffe. Diese sozialen Forderungen sind für die Arbeiter und
Angestellten im wesentlichen verwirklicht, zum Teil wird ihre Er¬
füllung vorbereitet . Die Frage , ob diese Verfassungsgrundsätze
auch für die Beamtenschaft Geltung haben , sei umstritten ,
aber zu bejahen . Auch die Arbeitskraft des Beamten sei für die¬
sen , wie für Staat und Wirtschaft ein wertvolles Gut , das vor der
vorzeitigen Vernichtung geschützt werden müsse . Bis jetzt ist jedoch
zu ihrem Schutz sehr wenig geschehen . Der Redner befürwortete
die Einführung einer allgemeinen staatlichen Be¬
amtenkrankenfürsorge auf der Grundlage der
Versicherungspflicht. Einzelne Länder und Gemeinden sind bereits
in dieser Richtung vorgegangen . Desgleichen bat sich der 14 . Aus¬
schuß des Reichstags für Einführung einer Krankenfürsorge für die
Reichsbeamten entschieden . Das Bedürfnis nach dieser Fürsorge
ist jedoch ein allgemeines , weshalb eine reichsgesetzliche Re¬
gelung dieser Frage für alle Beamten im Anschluß an die reichs¬
gesetzliche Krankenversicherung zu fordern ist . ( Beifall .)

Der folgende Referent , Kollege Reuter (Berlin ) behandelte
das Thema

Beamtenbesoldung «ud Beamtenrecht .
Redner gab einen Ueberblick über die um die Besoldungsresorm
ber Beamtenschaft geführten Kämpfe . Der ADV . hatte hierbei
zweifellos die Führung . Dank schuldet die Beamtenschaft auch der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die sich in ent¬
schiedener Weise für ihre wirtschaftliche Besserstellung einsetzte . Als
befriedigend kann die erfolgte Besoldungsregelung dennoch n i ch,t
angesehen werden. Er bestehen nach wie vor schwere Mängel , die
nur durch eine grundlegende Reform beseitigt werden können. Das
Ziel dieser Reform muß dabin gehen, die Zahl der Besoldungs¬
gruppen zu verringern , die frühere Erreichung des Endgebalts ber-
beizufübren , Aufrückungsmöglichkeiten zu schaffen , und eine Reibe
weiterer , in einer Entschließung aufgestellten Forderungen zur
Durchführung zu bringen . In einer weiteren Entschließung
forderte der Referent von der Reichsregierung die baldige Vorlage
eines allgemeinen Beamtengesetzes und einer neuen
Dienststrafordnung unter Berücksichtigung der von dem
ADV . aufgestellten Forderungen . (Beifall .) Eine Debatte über die
Referate fand nicht statt . Die vorgelegten Entschließungen wur¬
den angenommen.

Zum letzten Tagesordnungspunkt : Stellungnahme r« dem vor¬
liegenden Programmentwurf und Anträge , referierte Kollege Stet¬
ter . der die Annahme des Programmentwurfs empfahl , womit der
größte Teil der gestellten Anträge als erledigt in Wegfall kommen
würde . Nach ausgiebiger Debatte wurde die Abstimmung vorge¬
nommen, die die Annahme des Entwurfs ergab . Ein Teil der zu
dem Entwurf gestellten Anträge verfiel der Ablehnung . Die übri¬
gen Anträge wurden teils angenommen , teils dem Verbandsvor¬
stand zur Berücksichtigung überwiesen . Rach Wahl eines aus 20
Vertretern und Stellvertretern bestehenden Reichsausschusies, dar¬
unter je ein Vertreter des Saargebietes und Danzigs , fand
die vom besten Geiste erfüllte Tagung mit einem zu weiterer
eifriger Werbung ftir den Reichsbund anfeuerndem Schlußwort
und dem Dank an die Stuttgarter Mitgliedschaft für die ausgezeich¬
nete Vorbereitung der Konferenz ihren harmonischen Abschluß .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Schwarzkünstler. Von 6 % bis 8Vi Uhr.

(Schülermiete .)
Bad . Lichtspiele: Die Nibelungen : Siegfrieds Tod . 4 und 8. 15 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: Rasputins Liebesabenteuer .
Eloria -Palast : Die Heilige und ibr Narr . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele: Belvbegor . Beiprogramm .
Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe. — Sturmwinds Rache .
Residenz-Lichtspiele: Anna Karenina . — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Eines starken Mannes Liebe.
Colosseum : Revue — Freut Euch des Lebens . _

Karlsruher poltretderttyi
Zufammenstost

In der K a i s e r st r a ß e zwischen Herren - und Ritterstrabe
fuhr ein Radfahrer durch unvorsichtiges Fahren einen andern an ,
der durch den Anprall auf eine vorbeifabrende Straßenbahn ge¬
schleudert und 3 Meter weit geschleift wurde . Er zog flch innere
Verletzungen zu und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Das Rad wurde erheblich beschädigt.

In der K a i s e r st r a b e bei der Kronenstrabe wurde ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen , der aus Richtung
Durlacher Tor kam und nach links in die Kronenstrabe in zu kur¬
zem Bogen einbiegen wollte , und einem Lieferungswagen , der aus
Richtung Marktplatz kam , nur dadurch verhindert , daß beide ihr
Steuer herumrissen. Dabei fuhr der Personenkraftwagen auf einen
Handwagen auf . Von dem Lieserungswagen wurde eine Kiste her-
untergeichleudert , die über den Parsonenkraftwagen und den Hand¬
wagen binwegrollte und auf den Gehweg fiel . Dabei wurde ein
10 Jahre alter Schüler zu Boden geworfen und im Gesicht leicht
verletzt. mAus Unvorsichtigkeit fuhr gestern abend gegen 10 Uhr ein
Motorradfahrer aus der Straße Grünwinkel — Forchheim
auf ein Pferdefuhrwerk auf . Fahrer ugd Mitfahrer wurden erheb¬
lich verletzt.

In der R be i n st r a b e fuhr ein Fuhrmgnn in angetrunkenem
Zustande mit seinem Pferdefuhrwerk auf einen am Gehweg halten¬
den Motorradfahrer . Dieser erlitt Schulter - und Armquetschungen.
Das Motorrad wurde erheblich beschädigt.

vorläufige Wettervorhersage
der Vaöischen Landeswetterwarle

Einer der vom Ozean kommenden Luftwirbel ist nunmehr so¬
weit vorgedrungen , daß er jetzt den größten Teil Nordeurovas in
seinen Wirkungsbereich einbezieht . Einige seiner Randwellen haben
über England , Frankreich bis nach Mitteldeutschland bei vorüber¬
gehend stärkerer Luftbewegung auch Trübung und vereinzelt Regen
gebracht. Diesem Störungsgebiet steht ein sehr kräftiges über dem
südlichen Mitteleuropa liegendes Hoch gegenüber ; unter dessen Ein¬
fluß behalten wir weiterhin meist heiteres Wetter , wobei tagsüber
infolge südlicher, zum Teil föbnartiger Luftbewegung mit zuneh¬
mender Erwärmung gerechnet werden kann.

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag , 18. Okt . : Fort¬
dauernd heiter und trocken , tagsüber wärmer , nachts nur noch ver¬
einzelt Strahlungsfröste . Auffrischende südliche , zum Teil föbn-
artige Winde.

Wasserstau- des Rheins
Basel 48 , gef . 7 ; Schusterinsel 108, gef . 12; Kehl 23«, gef . 12 ;

Maxau 398, gef . 12 ; Mannheim 278 , gef . 12; Caub 185 , gestiegen
17 Zentimeter .

Mi Tageskaienöer Mi
M der Sozialdemparlei Karlsruhe

Haupiverlammlung der Sozlaldem . Pariei
Heute Mittwoch , 17. Oktober, abends 8 Uhr , findet im

Gartenlaal des „Friedrichshof " eine Partriversammlung
statt . Genosse Parteisekretär T r i n k s wird ein Referat erstatten
über „Organisation und Agitation ". Außerdem werden die Dele¬
gierten zur Kreiskonferenz gewählt .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist ein zahl¬
reiches Erscheinen notwendig .

Bezirk Altstadt . Mittwoch , 17. Okt . , abends 20 Uhr . treffen stch
die sämtlichen Vertrauensleute des Bezirks zu einer sehr
wichtigen Aussvracbe im „Eichbaum" Ecke Waldhorn - und Zährin¬
ger Straße . Auch die dem Bezirk zugeteilten Werber der Lassallia
sind zu der Sitzung freundlichst eingcladen und werden dringend
um ihr Erscheinen ersucht

Mittel - und Südweststadtbezirk. Aus Anlaß der 50jährigen
Wiederkehr der Erlassung des Sozialistengesetzes (21 . 10 . 78) findet
am Freitag , den 19. Oktober, abends 8 Ubr, im Saal 3 — Colosseam
— unter freundlicher Mitwirkung des gesamten Chores des Eesang-
Vereins „Typographia "

, einer Abteilung der Reichsbannerkavellc
und eines Rezitators ein Eedenkabend statt , zu dem Genosse Stadt¬
rat Eugen Geck die Gedenkrede übernommen bat . Hierzu laden
wir die Genossen , Genossinnen nebst Familienangehörigen , Volks¬
freundleser und Interessenten ein.

Bezirk Weststadt und Bezirk Mühlburg . Am Samstag , 20. Ok.
tober , abends 20 llbr , findet im Saal zu den „Drei Linden" in
Mühlburg . Rheinstrabe , für die beiden Bezirke eine Gedenk¬
feier an den Erlaß des Sozia - listengesetzes statt . Ein
gutes Programm mit Festrede unter Mitwirkung des Eesangverein -
Volkschor -West, Freie Turnerschaft , Ablg . Müblburg , einer Sänge¬
rin und musikalischen Darbietungen unter Leitung des Eenosier
Stark versprechen einige schöne Stunden . Während des Programms
muß das Rauchen entschieden Unterlasten werden . Nach dem offi¬
ziellen Teil gemütliches Beisammensein mit Musik und Gesang
Wir ersuchen die Genosten und Genossinnen nebst Freunden unk
Bekannten für einen zahlreichen Besuch besorgt zu sein .

KINDBR ' TAGE
von Mit+sx/och den if . bis Samstag den 20 . Oktober

'fchen
' " Mde * LU QÄ

Danen u KfncW©rtf&übn.das grosse Spezialbaus
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Soz. Partei Karlsruhe
Mittwoch , 17 . Oktober , abend » 8 Uhr

im Gartensaal des „ Friedrichshos "

Haupt -Vertammlung.
Tages -Ordnang :

1 . Bortrag des Lanotagsabgeordneten Ge¬
nossen O . Trin f s über „Organisation
und Agitation ".

2. Delegiertenwahl zur Kreisfonserenz.
Die Genossen und Genossinnen sind zu

zahlreichem Beiuch ireundlichst eingeladei,
7i ’0h Der Vorstand . Roßbach

von der Reise zuriicK

Carl König
staatlich geprüfter Dentist

Kaiserstr . 124b . Tel . 2451 .

/^ m • schule
13HZ " JHBppes

Herrenstraße 25 , part .
Char 'eeton , Tango , Tile - Trot
Waltz . Yale - Biues Sggar Step

yGefl Anmeldungen erbeten
^

Preun .- süddeutsche
Klassenlotterie

I . Klasse Ziehung
19 . u . 20 . Okt . 1928

Doppel -, Ganze - sowie Teil - Lose
noch vorrätig bei 7002

Staatl . Lotterie -Einnahme

FR. TOPPER
Kriegsstrane 3a

Kcke Kuppurrer atrahe u . Filialen
t/t V* ‘/i I )oppel -Los

3 .- « .- 12 . - 24 .- 48 . - Rm

Getbflerschige
Gpeifekartoffeln

HAND
BEITEN

AUSSTELLUNG
Wir zeigen aparte Neuheiten auf den verschie¬
densten Gebieten der Handarbeitshunst . Die
Ausstellung ist Verbunden mit theoretischen und
praktischen Anleitungen zur Selbstanfertigung

der ausgestellten Modelle .

Vorführung von Smyrna - und Sudan -Ar¬
beiten / Anleitung zu HEIKO ) der neuen
Stramin - Arbeit / Die effektvolle Hand¬
weberei am kleinen Handwebetuhl n . a . m .

Auswanderer“ AMERIKA
Unsere Vertreter sind jederzeit ger

( Visums ru
Jem bereit

Auskünfte über Beschaffung des
geben sowie bei Regelung von Passage”

behilflich zu sein
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

It
'l'JCic

ln Karlsruhe. Lloiiu -Relsehüro Goimam , üaiserstr-
»r. in . Eche Herrensir ., SÄtsSStssÄ? »

"»Wfl’W ®r

den -Baden , Hovd -Reisebüro G . m . b . H ., am Leopoldsplat * -
in Ottenburg : Becht & Gebringer , Güterbahnhot .

mm mim

Einige Beispiele aus unserer reichen Auswahl fertiger
Handarbeiten

1S0/160. «ez ., Krenzetioh ,
neuen Mustern

Kreuzstieb , in neuen

Touristenverein\ DieNaturfreundeitb
Ortsgruppe Karlsruhe e. V.

Tiar -bdc -okk » IM/160, «ez .. Krsnzsüoh . in A Q{)1 lSCimeCKe neuen Mustern
Tloc -tra gez ., 100/100 , Kreuzstieb , in neuen 1 Qfli -ieCKe Mustern 1 . 7U
Kissen gez ., Stil verscd . Stollen 1.10 1.96 1L6 95 -V
Eiletdecken 26 em Durchmesser 80 #
Filetdecken 18 cm Durchmesser • • 60 ^
4 Strg , Perlgarn Indanthren - zusammen 30#
Vorgemalte Kelimkissen z

a
“?erügcn

’ 2 .25

menriigraiMi 192I/2S
Vortragsreihe :

Die Erdkunde als Mittel zur Erkenntnisder
Völker- vvd Siaaienenwilklung

ßi,Die
7 ßetc

ol

N .

Ist
K *"

Anläßlich unserer Handarbeits - Ausstellung
verans (alten w>r einen groben

Handarbeit« * Wettbewerb
„ Wer fertigt das schönste Kissen ? “
und setzen für die besten Rissen , die aus unserem
Material gefertigt wurden , 3 Preise aus , und zwar :
I . Preis 50 Mk . II. Preis 30 Mk . HI. Preis 20 Mk .
Die gedruckten Wett bewerbe - Bedingungen
sind in unserer Handarbeits - Abteilung erh &ltlich .

Ausstellungen im ganzen Haus!
Die große Freude der Kinder . .Die Btirenhoehzelt “ . Großes
mechanisches Märchen - Schaubild in der Spielwaren -Abteilung .

vorwiegend Industrie , trockene gesunde Ware ,
hat abzugeben io lange Porrai reicht

zu Mk. 8.— der 3tr. frei Keller
„ . 4 .80 „ „ auf d. Lager abgeholt
Badische landw rischistiiche Haupt-

genoffenschast Karlsruhe -
Büro » Lauterbergstr . 8 . — Tel . 482 « .

Lager : Schlachthai,sstr . 11 . 7(wo

Obst-
Verkaufsiage !
Am Donnerstag » nb Freitag , den
18 . und >» . Oktober , jewests vormd >
8 Uhr beg (nneno. finden im « affee
Rowack , Ettiingersir . Lbstverkäuse stad

Badische Landmrtfchastskammer .
Grotzer Po » en

Tapeten
von 30 - 50 Psg „ Borden gratis

Günstige Gelegenbe t — Auch für Privat ,
werden einzelne Zimmer abgegeben

Angebote unter Nr . 70il an den Boltsfreunv

Zur Feier
des 21 . Oktober !
Das Sozialistengesetz . Festschriit

des Parteworstan . eS . 0,25
Kampfsmeyer , Bor Dem Soda »

listengesetz . . . . Leinen geo. 8 .00
Bernstein , Sozialbemotratische

- ei rj ihre . . . . Lemen geb 8 . 00
Kampffmeyer , Unter oem Sozta -

, liitcngesetz . . . Leinen geb 8 .75
« elli , Die rote Felbbost . . . . 2.8«

Unsere
Aussteuertage

dauern fort !

Ferner in der Kon¬
fektions -Abteilung tipp fipiipAbto Tfoph“ und ein « Schaustellung

>1101 yCUCuniu SlouM Anmutener- Artikel .

I . IS . Oktober : Die Anfänge ber Menschheitsgeschichte
in ihrer Abhängigkeit von Wüste, Sumpf u. Steppe .

II . 2 . Rovember : Der Einfiuß des Mittelländische»
Meeres aus die Geschichte von Griechenland , Karthago
und Rom.

UL 14 . Dezember r Die Oase« nnd der Islam .
IV . iS . Januar r Der Ozean nnd dir großen Seemächte.
V. 1 . Februar : Die Bedeutung deSWaldeS alsstaaten -

bildender Faktor .
VI . 8 . März r Die heutige Welt und die Welt, wie sie

vielleicht in der Zukunft ist.
Redner für alle 6Vorträge ist Prof . Dr . Dietrich

(Karlsruhe -Rüppurr ). Die Vorträge finden jeweils in un¬
serem vereinslokal „FriedrichShos ' statt . Beginn pünktlich
« Uhr. Außerdem finden statt :

23 . Rodember : Lichtbilderbor trag : Winterwander «,
im Chemiesaat oer technischen Hochschule . Redner : Proseffor
M « n r e t (Offenburg ) .

Jannar , Februar , März je ei« Lichtbtldervortrag .
21 . Drzrmbrrr Weihnachtsfeier der Jngendabieilung

im Jugendheim (tttfe Luisen- und Baumeisterstraße ) .
28 . Dezember : Nachmittags 3 Uhr Weihnachtsfeier

mit Kinderbescherung im Friedrichshos -Festsaal .
Freunde und Gäste herzlich willkommen.
Wir verweisen auf den erläuternden Artikel in der

morgigen Ausgabe . 7037

N .
1
!

Badisches
Landestheaket
Mittwoch , 17 . Oft .
I . Vorsteliung der

Schülermiete

Der
Schwarzkünstler

Lustspiel von Gött
Mitwirfende Genier ,

Qnaiser , Schreiner ,
Gemmecke . Herz. Hierl,

Just , Müller ,
M. Schneider E

Anjang 18 ' /- Uhr
Ende nach 20 ' /« Uhr

Preise A
Plätze im 2 , 3 . und

4 . Rang sind für den
allgemeinen Verlauf'

freigehalten

Donnerstag , 18. Oft
Der Schwarzkünstler

Freitag 10 . Oltover
Armida

amstag . 2o. Oktober
Ta » Weib des Jrpbta
Sonntag , 21 . Oktober

Nachmittags : Carmen .
AbenbS : Mona Lisa .

Im Konzerthaus :
Arm wie eineKirchen -

mau ». 1389
Montag . 22. Oktober2. Sinfonie -Konter :

Coloneuni
Map blsSI . Okt .

Tagt . 8 Uhr

» «

Om
Ofenschirme
Komeimasien
liMeifeschen
größte Auswahl
billigste Preise und
günstigste ZahlungS '
bedingungen 7089

*

Trockenes

B«(DenbrfnnUoljin cL
ofensertia. hat sortwäh -

VBillig mv Berbst - Verbaut

ofensertig, hat fortwäh¬
rend abzugeben , per nnhnH
Zentner frei vor« Hau» | | nl (n | |Karisiuhe zu 2 .00 Mk.

Schorpp 4> C».
Holzschuhsabrifu.Holz»

hanblung
Durmersheim (Baben

60S7

Telefon 4419
Billigste Bezugsquelle in prima Chalse -
lougne «, muderaea Diwans finden Sie

nur im Poistermöbelhaus "047
9 . K £ hfsr , ^ chfifzenslroße ZS

Solz
Klnderdettstellen
und paienlröfie

Ruilsstratze SS
Werkstätte.

Mahnung!

bie .

! 1i <

Äe '

jj*

Verfallene Kirchensteuern
acht Tagen z« bezahl «« .

sind

Karlsruhe , de» 16. Oktober 1928.
Cvangelisches Gemeindeamt

Lttlinger Anzeigen
yolzhaueret - Vergebung .
die Holzhauerri im Stabtwaid Ettlingen find
getrennt nach Distritten «nb Abteilungen bis
Montag den 22. Ottober ds . IS ., abend« 6 Uhr,an die Waldmeisterei einzureichen. Daselbst
rönnen auch die Bedingungen von abends 6
bis 6 Uhr eingesehen werben . 1397

Ettlingen , den 18. Oktober 1928.
Der Bürgermeister.

MW
vurlacher Nnzrlgen

Konsnitiwrtin für Durlach und Umgegend
(Schulden ) Passi "̂ ,Aktiva (Vermögen ) VllllNH

e. Ä . m. b. H.
vom »« . Juni 1927

Haiserstraoe 85.

Die lachende
REVUE

Eppinger
SpeoeiiQcloffeln

gelbste schlge Industrie
zum

fsinkellevn
lieiert gum -äußersten
Tn lespreis frei Keher

und a j Lager
A. tzerkmavn
eager : Aller BaHnHo :« rirgsstratzr Rr . 7,Ostgnoau, Teleion 6908

Aenderungder Straßenfluchten der
pfinz« und Viumenfiraße

Der Bezirksrat Hot mit Entschließung vom
28 August ds . Js . die Bau . und Stratzenflnchten
oer Pfinzftratze (vom Ochsen ad bt» zur Wern
gärtenerstraße ) und der Blnmenstraße neu fest
gestellt.

yd , bringe dies mit dem Ansagen zur all:
gemeinen SUnninie, daß das Planmaterial von
heute ad während 14 Tagen aus dem Rathaue
, 1i . Stock Zimmer Nr 6 aullicgt und während
oer üblichen Diennstni -be » enigeseben werden
kann I39>

Turlach . den 12 LLouei 1928
Der Oberbürgermeister

r!llmenvärker
Nach % 89 der Gemcindeordnung kann ein

AUmendstück an andere aiS die Gemeinde zur
Nutzung nicht überlassen werden . Diejenige»
Genußberechtigten, weiche ihre Allmendäckei
nicht selbst bewirischaften, baden diesen oeiStadt zur Nutzung zu überlassen, wofür ihnen
vie Siadt eine angemessenejährliche Vergütung
gewährt . Verpachtungen aus der Hand , sowie
lleberlassung der Nutzung an Tritte ist verboten .

RM RM.
1. Betriebswrrte :
a ) Vorräte :

Waren . . . 168 692,81
b ) » tnrichlangen :

Jnveniar . . 4 846,—
Kraftwagen I 10 944, —
Kraftwagen 11 4 869 — 179 371,81 73,0

2. « rnudstück ».
wert « :
Betriebszentrale 16 706,—
Häuser n,b . . 16 700,— 32 405,— 13,2

3. Angelegt «
Wert « :
« eteUigungGEG 16 704^ 0
Beteiligung .Ber-
iagsgeseUichait 1109,70

Milchgenossen-
ichast Durlach 16, —

Baugenoffensch
Durlach . . . 1000,—

Baugenoffensch
GrStztnaen . . 1,—

Baugenoffensch.
Weingarten . • 179, — 19 010,— 7.7

4 AlüssigeWrrte :
<» >rokonlo » LG 74,17
OlirotontoStäd .
Sparkaffe . . 12 643 .9«

Poaicheckksni» 44 .43
Wechielgeld . 105, —
Kaffe . 192 37 12 959,96 6,3

5 Forderungen :
Debitoren . . . 1 403 06
Sporn ,arten . 26.60 I 429.66 0,8

246 176,42 {00

1. Eigene Mittel :
Reservefonds .
ErnenerungS -
fondr . . . .

Baufonds . .
Notfonds . . .
Geschäftsanteile
der Mitglieder ^

2. Grundstück »,
schulde« :
Hypotheken . .
Hausanteile der
Mitglieder . .

3. Anfgenommene
Mittel :

Spareinlagen . ,
«. Laufende Ber -

pstichtnngen :
Lieseranten -

schulden . . .
Wechselkonto .
Zu zahlende

Umsatzsteuer .
Zu zahlende

Unkosten . . .
Guthaben aui -
geschiedenerGe-
»offen . . .

■Rückvergütnngs -
konto . . . .

Wertberichti »
gungLkonto

Eterdefonds

RM.

42336,7»

3 092 .80
7000,—

963,60

36 193,51

7 463 .17

2 270,68

36 336,80
6 968^ 6

664^ 4

2000,-

« M.

88 67681

9 728,86

4S 867,49

2 264,66

8323,96

176,26
I 640—

. Erübrig « « »
66 264,76
43 243,82

»ft1

1«^

5ii

L ’e

S :
5s

Ri itgliederbewegung .
Mitgliederfiaed am 30 . Juni

192« . 4697 Mitglieder
Eingetret .imLause deSJahreS 179

1876 Mitglieder

246 176,42
« eschästsanteile .

Die Geschästsguthaben der
Mirglieder betrugen :
am 30. Juni 1926 . 26766 *
am 30 . Juni 192 , . . :i5l93 £ i-

fomu mehr . . .
Hastsnmm«.

Die Haftsumme der Mitglie -

Sonderangebot :
« ampssmeher , Arbeiter
bewegung und Soztgldemotratie
300 Seiten , gebunden

Freut
Euch des

Lehensnur 0 .50 RM .
Schlaf
Zimmer

In diesen Weiten wirb der alte Wamvfseift wieder lebendig , der unsere' ,Be
wegnng geotz gemacht ha: Hochzeit - , Cmaw .

Smoking -u.5rach
Anzüge , fast ne« , stau

Parteivereine ! Ehrt Eure verdienten
Mitglieder durch eine Ehrengabst am
21 . Oktober ! smtm Bestellt sos/ort !

komplett m :i
Matratzen , ge

braucht , eut er
halten , tür nur

Mk . 200 abzugeb .
Möbel -Bannt

Hrbpr nzenstr 30
Ludwigsp !

Ausgeschnde«
Freiwillige Kündigung 190
durch Wegzug . . . . . 16

Tob . 17
Ausschluß . . . . 126

nenö drllig abzug.
ftr 53 a 11 .Zähringerstr

weiße»
1 Machenschaft

skiuberbstt
zu

verkaufen Rüppnrr
Rosenweg 77. » 862

Waldstraße 28 / Fernruf 7020 und 7021 Änzahl der Genoffen a
30. Juni 1927 . . . . k'28

$ tc Vorstand :
lomtt weniger

K » » ia . Ui « » tiitrn
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